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Ostern 
Nun knospen und sprießen die Triebe
Vom Frühlingshauch geschwellt,
Nun kommt der Lenz gezogen,
Der siegesgewohnte Held.
Er eilet auf Windesflügeln
Daher in Sturmesweh�n,
Er kündet erwachende Fluren
Ein fröhliches Aufersteh�n,

Eiii Auferstehn der Menschen
Aus bangenoer Winterszeit,
Zu neuem, zu frischem Leben,
Zu fröhlicher Gcbaffensfreub.
Es weht der göttliche Odem
Auch heute durchs Weltenall,
Jhn künden die Osterglocken
Jn festlichem Widerhall.

Die Osterglocken, sie läuten
Das Auferstehungsfest ein,
Das Fest der göttlichen Liebe,
Den hiinmlischen Sonnenscheim
Und Christ ist wieder erstanden
Aus dunkelnder Grabesnachh
Und hat der zugenden Menschheit
Heut wieder Erlösung gebracht.
Erlösung wie einst sie geworden
Durch ihn, der den Tod überwand,
Durch ihn, den göttlichen Dulder,
Den Menschen im Heideniand.
So sprießet die Hoffnung heut� wieder
Jm Menschenherzen empor,
Und zaubert Knospen und Blüthen
Jm Streben und Schaffen hervor.
Nun lasset des Osterfests Odem
Euch nahen im Lenzesduft,
Und lasset gesund Euch baden
Jn wogender Frühlingslufd
Und allen, ob frohen Gemüthes,
Und ob sie von Sorgen beschwert,
Es sei den Alten und Jungen
Des Osterfesis Freude bescheert.

Ostern 1897.
Auf einen recht späten Termin fällt in diesem

Jahie das liebe Osterfest. Aber diese späte Zeit,
auf welche wir so lange diesmal gewartet, sie be-
scheert inis auch, in Folge der bereits so weit
vorgerückten Jahreszeit ein schönes, sonniges Oster-
fest, das echte und rechte Fest des Frühlings.

Mit sehnsüchtiger Erwartung haben wir die
frohe Botschaft von Lenzeshauch und Lenzessonne
erhofft. Hatte doch init seltener hartnäckigkeit
und Ausdauer der eisige Winter die Erde in
Fesseln geschlagen und schien es doch fast, als
hätte das alte Wort »Und droht der Winter
noch so sehr, es iiiuß doch Frühling werden« feine
Giltigkeit verloren. Und wenn auch die üblichen
Redaktioiisfchmetterlinge und fürwitzigen Maikäfey
die selbst aus dem Schnee hervorlugenden Veilchen
unb Schneeglöckchem die läiigeren Tag· und die
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etwas freundlicher dreinschauende Sonne uns Bot-
schaft kündeten von dem Nahen des siegenden
Lenzes � das Menschenherz in seiner zagenden Un-
geduld vermeinte die Zeit nicht erwarten zu können
und war muthlos und gedrückt. Nun aber, da
wieder das heilige Osterfest erscheint, das Fest
der Verheißung und der nimmer ersterbenden
göttlichen Liebe, nun weiß auch der Mensch« daß
die böseste Zeit hinter ihm liegt und daß nun
auch wirklich der Frühling mit Macht ins Land
schreitet. Zwar, noch ist es dem jungen, locktgen
Frühlingsknaben nicht gelungen, völlig die Zeichen
einer Herrschaft den Fluren aufzudrücken und er

muß sich mit den wenigen Beweisen seines be-
gonnenen Regimentes begnügen: mit dem Murmeln
der eisbefreiten Duellen, mit dem Knospen sprossender
Bäume, mit hellem Sonnenblick und dem im
Dienste des jungen Frühlings dahinbrausenden
Flur und Auen belebenden erfrischenden Winde,
mit dem bereits grünen Wiesenteppich und den
das Auge bereits erfreuenden frühen Blüthen.
Dafür wird aber der junge herrscher sein Amt
desto ernster nehmen und mit seiner jungen
schöpferischen Kraft desto rascher die erwachenden
Triebe der Erde entwickeln und zum Blühen und
Gedeihen bringen. Und der Menschenbrust wird
der holde Lenz, nachdem sie ihn so lange herbei-
gesehnt, die neubelebende Hoffnung, Frohsinn,
Gesundheit, Thatkraft bringen, er wird auch in
ihr die schlafenden Keime der Schaffensfreudigkeit
wecken, er wird hinwegwehen die winterliche Muth-
iosigkeit mit dem Frühlingshauche des Ostermorgens.

Wie alle christlichen Feste, so ist auch das
Osterfest das Fest der Liebe, der allerbarmenden
Gottesliebe. Jener Liebe, die über allen Jrdischen
thronet, nimmer vergeht und nimmer erstirbt, die
in ihrer Langmuth alle Menschen umfaßt. Und
in dem Ofterfeste findet diese Gottesliebe ihren
erhabendsten Ausdruck.

Die göttliche Jdee der Erlösung des Menschen:
geschlechtes, sie konnte nicht ihren Abschluß finden
in dem Kreuzestode des Erlösers und der Grab·
legung Christi, sie mußte auch äußerlich, in der
Auferstehung des Heilandes, der so scbwerfälligen
und ungläubigen Welt den erhabensten Gedanken,
der ja die Welt beherrscht, vor Augen führen.
Diese siegreiche Jdee des Ehristenthums, die
Wahrheit, daß die allerbarmende Gottesliebe
nimmer ausstirbt und ewig währt, sie konnte im
Lauf der Jahrhunderte angefeindet, von Unverstand
und Böswilligkeit verschleiert und selbst bis in
die neueste Zeit von falschen Propheten durch
materielle Genüsse zu ersehen versucht werden, �-
siegreich ist sie doch geblieben und sie ist es, die
die Welt regiert, die dem Chaos vorzubeugen be-
rufen ist. Wohl giebt es leider Hunderte und
Tausende, die dieser sittlichen Jdee des Christen-
thum entraten zu können glauben, die den  Bösen
des Mammons und des irdischen Wohllebens an
ihre Stelle sehen möchten, aber ihnen gegenüber
giebt es Millionen und aber Millionen, die noch
immer durchdrungen sind von dem Glauben ihrer
Väter, die und! nicht die Göttin der Vernunft
an die Stelle des urewigen Gottes geseßt haben·
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Und auch unter jenen Tausenden sind es doch
nur im Grunde gar Wenige, die sich der Weihe
des Ostertages entziehen können. Auch in den
Herzen derer, die da glauben, ihres Gottes nicht
mehr zu bedürfen, regt sich im Angesichte des
großartigen Frühlingsschafsens der Natur der
Gedanke an den Schöpfer all� der Herrlichkeit
und wieder überkoinmt sie die Ahnung des frommen
Kinderglaubens vergangener Zeiten.

Das Osterfest ist auch das Fest der Familie,
vielleicht noch mehr als Weihnachten. Abgesehen
davon, daß am schönen hellen Ostersonntage wohl
die ganze Familie vereint hinauswandelt ins Freie,
gemeinsam zu genießen den schönen Frühlingstag,
� in vielen Familien ist ja Ostern auch die Zeit
der Konsirmation, die Zeit, da die herangewachsenen
Söhne und Töchter eintreten in das öffentliche
Leben. Mögen sie doch alle, die es angeht, sie,
für die das heilige Osterfest eine doppelte Be-
deutung gewinnt, die Lehren desselben ihr Lebelang
beherzigen, mögen sie stets in Frömmigkeit, Sitt-
lichkeit, Arbeit und Liebe gegen ihren Nächsten
ihren Lebensweg wandeln und brauchbare Mit·
glieder des Menschengeschlechtes werden!

Nach alter guter Sitte wenden wir uns zum
Schluß unseres Ostergriißes an unsere lieben
Leserinnen und Leser. Wie wir ihnen allen immer
nur Gutes gewünscht, so auch heute. Möge ihnen
das Osterfest auch ein Auferstehnngsfest sein, ein
Auferstehen von Sorgen des täglichen Lebens,
und denen, die kranken Leibes, ein Auferstehen zu
gesundem, neuem, frischen Leben. Und mögen
sie alle sich sonniger Tage erfreuen im weiteren
Verlaufe des Jahres und ein recht frohes, sonniges Fest
feiern. Jhnen allen rufen wir aus vollem Herzen zu:

recht frohe, schöne Osterfeiertaget
Politische llebersichn

Dentsrhes Reich.
Ueber den angekündeten Besuch unseres Kaiser«

paares auf Schloß Urville, der lothringlfchen
Besitzung des Kaisers erfährt man jeßt Näherem
Die Ankunft der Majestäten und der sie be-
gleitenden drei jüngsten Prinzen in Urville er-
folgt bestimmt am 8. Mai, und wird der ge-
meinsame Aiifenthalt des Kaisers und der Kaiserin
daselbst bis zum 16. Mai dauern. Die Veran-
lassung zu dieser Reise des Herrscherpaares bildet
einerseits des zu Kurze! errichteten ,,Wilhelin-
Victoria-Stists«, anderseits die Grunbsteinlegung
zu dem auf der Esplanade zu errichtenden Denkmal
für den Prinzen Friedrich Karl. Jm Gegensaß
zu den bisherigen Nachrichten besagen neue
Meldungem daß die Kaiserin mit den kaiserlichen
Kindern auch nach dem 16. Mai noch einige
Zeit in Urville verweilen würde, während �d!
der Kaiser dann zuerst nach Wiesbaden und hier-
aus nach Primtenau Ein Schlesien weiterbegiebt.

Raifer Wiihcim trifft, wie jetzt endgültig fest«
steht, am Vormittag des 21. April zum Besuch
beim Kaiser Franz Josef in Wien ein; der hier:
reichische Herrscher hat bereits den Herren, die
feinem hohen Gast als Ehrendienst zur Ber-
ftiguiig stehen sollen, bestimmt. Das Gefolge-



bes beutfcben Kaisers nimmt, gleichwie Se.
Mafestät selbst, Wohnung in der Hosburg. Es
braucht kaum besonderes betont zu werden, daß
diese bevorstehende abermalige Begegnung zwischen
den beiden Monarchen erneut fiir die sie ver-
bindende enge persöniiche Freundschaft und für
die unerschütterliche Fortdauer des Bündnisses
zwischen ihren Reichen zeiigt. Daneben weist die
Wiener Kaiferziisaitimenkunst allerdings auch ihre
leicht erkennbare besondere politische Bedeutung
auf, die sich aus der bedrohlichen kriegerifchen
Zuspitzung der Ereignisse im Orient von selbst
ergiebt, welche Bedeutung außerdem noch durch
den Umstand verstärkt wird, daß der Kaiser von
Oesterreich am 25. April seine Pctersburger
Reise zum Gegenbesuch beim Czaren antritt.

Berlin, 13. April. Von dem anscheinend
beabsichtigen Aufenthalt der kaiserlichen Familie
in Ober-Bayern berichtet der »Local-Anz.«: Ein
Hosbeamter hat im Auftrage des Berliner Ober-
Hofmarschallamtes eine Villa am Tcgernsee für
einige Wochen gemiethet. Seine Wahl war auf
eine in nächster Nähe des Tegernsees hoch und
gesund gelegene Besitzung gefallen. Wie man in
Tegernsee erzählt, ist der Aufenthalt der Kaiserin
und der Prinzen dort fiir den Sommer geplant.

Die irdische Hülle des verblichenen Groß-
herzogs Friedrich Franz 11I. von Meckleiiburg-
Schwerin wird am Ostermontag aus Cames in
Schwerin eintreffen und daselbst bis Dienstag
Abend in der Schloßkirche aufgebahrt bleiben.
Dienstag Nachts wird dann die Leiche nach
Ludwigslust überführt und am Mittwoch Nach-
mittag erfolgt ihre Beiseßung im dortigen Mau-
foleum. Ueber die letzten Stunden des Groß-
herzogs erfährt das ,,Wollf�sche Tel.-Bör.« aus
authenifcher Ouelle, die Kräfte des hohen Kranken
seien infolge zweier fchlafloser Nächte derartig
gesunken, daß eine Herzlähtnung dem Sieben ein
Ziel feste. Der Großherzog sei zuletzt außer
Stande gewesen, das Bett zu verlassen, und sei
im Beisein feiner Familie entschlafen. Angesichts
dieser Darstellung würde die aufgetauchte Version,
der Großherzog habe sich unter dem Einslusse
eines besonders heftigen asthmatischen Anfalles
ohne Wissen seiner Umgebung in den Garten
begeben und daselbst einen so unglückiichen Fall
gethan, daß durch denselben fein eine Stunde
später erfolgtes Ende beschleunigt worden sei,
hinfällig, das ist offenbar nur müßiges Geschwätz,
ein so Schwerleidender konnte gewiß nicht mehr
das Bett, geschweige denn das Zimmer verlassen,
ganz abgesehen davon, daß ihn seine Umgebung
an einem solchen Vorhaben sicherlich verhindert
haben würde. � Präsident Faure ließ der Groß-
herzogin von Mecklenburg-Schwerin fein tiefltes
Beileid anläßlich des Ablebens ihres erlauchten
Gemahls burcb Vermittelung der Pariser deutschen
Botschaft aussprechen. Die hohe Dame dankte
dem Staatsoberhaupte Frankreichs auf telegra-
phischem Wege für diese Aufmerksamkeit, und
zwar ebenfalls durch Vermittelung des Bot-
schafters Grafen Münster.

Der seht regierende Großherzog Friedrich
Franz IV. hat am 9. April sein 15. Lebensjahr
vollendet. Nach den Bestimmungen des Haus-
gesehes und der Verträge wird der Großherzog
aber erst nach vier Jahren mit Vollendung des
19. Lebensjahres die Regierung selbst antreten.
Die Regentschaft für ihn hat bekanntlich der
Bruder seines Vaters, Herzog Johann Albrecht,
übernommen; der Regent hat auch sofort die
Uebernahme der Regentfchaft durch eine Procla-
mation angekündigt, welche die meklenburgischen
Staatsbürger in ,,Unterthanen, Diener und Va-
sallen" eintheilt, eine Form, die stark an das
Mittelalter gemahnt, ficb aber mit dem Stand-
punkt des modernen Staatsrechts kaum mehr
vereinigen läßt.

Berlin, 18. April. Prinz Ludwig von Bayern
und Priuzessin Marie von Bayern sind heute Abend
hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe vom
Kaiser empfangen worden. Nach überaus herzliche:
Begrüßung begaben der Kaiser und seine hohen
Gäste M in Galawagen nach dem königlichen Schlosse.

Bredow  bei Stettin!, 14. April. Um 12
Uhs Mittags erfolgte in Gegenwart des �Bringen

Liidwig und seiner Tochter, der Prinzessin Maria,
auf der hiesigen Werft bes »Vulkan« der Stapel-
lauf des Kreuzers �K", welcher glücklich von Statten
ging. Der Prinz vollzog die Taufe und legte in
einer Ansprache dem neuen Kreuzer den Namen
,,Hertha« bei. Nach dem Stapellauf wurde eine
Besichtigung des Schiffes vorgenommen. Gegen
4 Uhr wird die Abreise der Herrschaften erfolgen.

Bredow, 14. April. Die Aussprache, mit
welcher Prinz Ludwig von Bayern die Taufe
des Kreuzers »Hettha« vollzog, hatte etwa fol-
genden Wortlaut:

,,Jch befand mich an der äußersten Sübgrenze
des Deutschen Reiches, als ich am vorigen Frei«
tag von dem Kaiser eine in den liebenswürdigsten
Ausdrücken abgefaßie Einladung erhielt, dem
Stapellaufe dieses Schiffes beizuwohnen und zu
dem Taufacte entweder meine Gemahlin oder
eine meiner Töchter mitzunehmen. Da die erstere
durch Unwohlsein verhindert war und meine älteste
Tochter in Jtalien weilt, hat mich meine zweite
Tochter hierher begleitet, also von der äußersten
Südgrenze zur äußersten Nordgrenze des Reiches,
vom Fels zum Meer. Jch habe mit umso grö-
ßeren Danke die Einladung angenommen, als es
das erste Mal ist, daß ich dein Stapellaufe eines
Kriegsschiffes beiwohne, und es mir eine große
Freude ist, zu zeigen, welch großes Jnteresse ich
an dem Blühen und Gedeihen der deutschen Kriegs-
flotte nehme. Der Kaiser hat befohlen, daß dieses
Schiff einen Namen bekomme, dessen erster Träger
zuerst in der preußischen, dann in der norddeut-
schen, unb schließlich in der kaiserlich deutschen
Marine einen guten Ruf genießt und seine Flagge
in der ganzen Welt gezeigt hat. Mögest du,
neues Schisf, dem Beispiele dieses ruhmreichen
Schiffes folgen und immer, in Krieg und Frieden,
deinem kaiserlichen Herrn und dem Deutschen
Reiche Ehre machen und zum Schuß und Schirm
eines jeden guten Deutschen dienen. Jm Namen
des Kaisers nenne ich dich ,,Hertha.«

Die ,,Kölnische Ztg.« meidet aus Kanea vom
13. d. M.: Heute wurden 50 tlirkische Soldaten
zur Verstärkung des Forts von Kissamo ausgeschifft,
dessen beide obere Blockhäuser aufgegeben und zer-
stört worden sind. Die Griechen suchten wiederum
die Ausschiffung zu verhindern. Oesterreichische
Barkassen und Boote erhielten mehrere Kugeln.
Die österreichischen Schiffe ,,Kronprinzessin Stephanie«,
»Sebenico« lind ,,Tiger« und eines der türkischen
Kanonenboote sowie die Forts eröffneten das Feue
auf die Aufständischen und vertrieben sie zeitweise
� Der Commandant der ,,Kronprinzesf·in Stephanie«
hat einen Brief vou dem Führer der Aufständischen
erhalten, in welchem dieser anzeigt, daß die Griechen
Fremde als Feinde betrachten.

Aus dem Gebiete der inneren Politik ist unter
dem Elnslusse des herangenahten Osterfestes sast
gänzliche riiuhe eingetreten. Höchstens, daß die
herrschende österliche Stille ein wenig durch die
Vorbereitungen für die nothwendig gewordenen
weiteren Nachwahlen zum Reichstage, wie z. B.
in Königsberg und Wiesbaden, unterbrochen wird.
Auch die Berathungen der Tagespresse über die
Handwerkervorlage und über die Reform der
Militairstrafproceßordnung, über unser zollpoli-
tisches Verhältniß zu Nordamerika in Hinblick auf
bie drohende Dingley-Btll, über den Fall Grütter,
die Greizer Fahnenaffaire und sonstige actuelle
Themata haben sich allmälich abgeschwächt. Einiges
Aussehen erregt noch der vor dem Berliner Land-
gericht spielende Anarchistenproeeß Koschemann und
Genossen wegen des versuchten Hiillenmaschinens
attentates auf den Berliner Volizeiobersten Krause,
doch wird sich der Proeeß vielleicht noch über
Ostern hinaus hinziehen.

England.
Jn England hat die Orientkrisrs die parla-

mentarische Lage bis zum Beginn der Osterferien
beherrscht. Doch giebt jene auch während der
nun begonnenen «parlamentarischen Schonzeist
den englischen Parteiführern Gelegenheit zu öffent-
lichen Runbgebungen. So hielt der bekannte
Radicale Hareourt im Londoner AchtzigevElub
eine Rede über die orientalischeiii Wirken, in der
er ausführte, es sei sein Wunsch, daß England
zu allen Staaten freundliche Bezziehuiigeii unter-

haite, daß es sich aber nicht zum Instrument
eines Concerts machen lasse. Durch die Haltung
Europas trieben die Dinge im Orient unver-
meidlich dem Kriege zu. Wenn Europa nur
irgendwie gesunden Menschenverstand hätte, so
würde die ganze  Stifts schon längst auf ber ein:
zig möglichen Grundlage beigelegt worden sein,
nämlich auf derjenigen der ,,Angliederung« Kretas
an Griechenland. � Nun, das muß man schon
zugestehen, Harcourt sagt dem �vereinigten Europa«
seine Meinung offen heraus, und ist gerade kein
Mann von Eomplimeiiten 

Orient.
Jn den Gefechten an der griechischnückischen

Grenze, über deren Verlauf noch immer keine
auskiärenden und zuverlässigen Nachrichten vor-
liegen, scheint eine kleine Pause eingetreten zii
fein. Was nun weiter folgen wird, bleibt abzu-
warten, kritisch genug sieht aber die Lage aus.
Daß griechischerseits nicht nur Jrregulaire und
Freiwillige, sondern auch Truppen der regulären
Armee betheiligt gewesen sind, kann wohl jetzt
als zweifellos gelten, sprechen doch die türktschen
Meldungen z. B. von 6000 Griechen, die bei
Disrata, und von 4000 Griechen, die bei Hebru-
ejuz gekämpft haben sollen. Wenn aber diese
Zahlenangaben wirklich stimmen, dann haben es
die Türken gewiß nicht blos init irregulären
Banden zu thun gehabt. Nach den weiteren An-
gaben von türkischer Seite hätten die Griechen
in dem Zufammenstvß bei Diskata 2000 Mann
unb in einem bei Spilo stattgefundenen Treffen
1000 Mann verloren, diese Angaben sind indessen
sicherlich bedeutend übertrieben. Jnzwischen machen
sich die Finanznöthe Griechenlands für dasselbe
immer fühlbarer. Nach einer »Times«-Meldung
aus Athen ist der griechische Staatsschatz nahezii
erschöpft, die einzige Hilfsquelle bildet noch eine
innere Anleihe, die bei der herrschenden Begeiste-
rung allerdings vollgezeichnet werden würde. Jn-
folge der Drohungen der Mächte will Griechen-
land zwar nicht zu einer offenen Kriegserklärung
schreiten, ivohl aber die Taktik einschlagen, die
Türken herauszufordern und sie dergestalt als
angreifender Theil erscheinen zu lassen. Das
würde freilich ganz zu dem bisherigen Verfahren
des griechischen Störenfrieds passen! Die auf-
getauchten Gerüchte von einem Rücktritte des
Ministeriums Delyannis werden von Athen aus
als unbegründet erklärt. Auf Kreta hat sich in
den legten Tagen nichtsWesentliches von Belang
zugetragen.

starb-Amerika.
Jn Nordamerika zeigen sich Meinungsvev

schiedenheiten zwischen Senat und Regierung aus
Anlaß der neuen Bolltarifbill, über welche eine
Entscheidung des Senats allerdings noch aussieht.
Jn dieser Körperschaft ist vom Senator Vest ein
Beschluß eingebracht worden, der eine Untersuchung
über die von der Regierung erlassene Verordnung
verlangt, durch welche die Anwendung der neuen
Zölle auf bie nach dem 1. April eingeführten
Waaren aufgeschoben wird. Infolgedessen richtete
der Schaßsecretair ein Schreiben an den Senat,
in welchem er erklärt, die betreffende Verordnung
sei gesetzmäßig erlassen. Hierauf hat nunmehr
Senator Vest einen weiteren Beschlußantrag ein-
gebracht, welcher betont, die Verordnung trage
keinen gesetzmäßigen Charakter unb verletze die
Bestimmungen über die Entrichtung von Zöllem

L o f a l e s.
�i�? Namslau, 15. April.  Stadt-Haus-

halts-Etat.! Der städtische Haushaltsetat pro
1897/96, ber, wie bereits miigetheilt, in der am
8. b. Mts. abgehaltenen StadtverordnetemVers
sammlung beraihen und in Einnahme und Aus-
gabe auf 126 B70 M. festgesetzt und angenommeti
wurde, giebt eiii klares und anschauliches Bild
von den verschiedenen, umfangreichen ftädtifchOU
Verwaltungsgebieten resp. von den Vermögens-
verhältnissen der Eommune Jm NachstehOUPSii
geben wir einen gedrängten Auszug. Die Ein«
nahmen im Ordinarium beziffern sich wie folg«
Bestiindige Gefiille 26 M» unbeftändige GENUS
27 141,03 M.,Garnisonverwaltnng 18 080,04 M«-



Kapitalsziiisen 3478,63 W1., Forstverwaltung
5210 M., Verwaltung der Gasanstalt und des
Aichanites 8530 M., direkte Gemeindesteuern
48 235,20 M» indirekte Gemeindesteuern 792 M.
Jnsgeinein 123 W1. = 111615,90 W1. Das
Extraordinarium weist eine Einnahme von
15 254,10 W1. auf; zusammen also 126 870 W1.
�- Die Ausgaben im Ordinarium sind folgende:
Besoldnng der Communalbeamten 14637 M.,
Pensionen,Gratisicationen undReisekosten 3123 M.,
Oesfentliche Abgaben unb Lasten 13956,06 W1.,
Bureau-Verwaltungskosten 3503,70 911., Gerichts«
und Prozeßkosten 120 W1., Polizei- und Hafikosten
429 911., Kultus-Ausgaben 1 318,70 M. Schulen-
Verwaltung 27 988,05 W1., Sanitäts-, Wohlthätig-
keits- und Armen-Anstalten 9106 M» öffentliche
Vedürfnißkosten 6 497,72Sl!i.,Bau- und Revaratur-
kosten l3402M., Garnison-Verwaltung 4 254,7 1911.
SchuldewVerivaltttkig 14611,63 M., Jnsgemein
217,26 Tit. = 113164,83 M. Die Ausgaben
im Extraordinarium belaufen sich auf 13 705,17 M.
zusammen demnach 126870 W1. � Dem Haupt-
etat sind 5 Spezialetats beigegeben. Von den-
selben balanciren in Einnahme und Ausgabe der
Forstkassenetat mit 10410 M., der Gasanstalts-
etat mit 20 360 W1., der Etat der Elementarschul-
kasse mit 29 050 M.  durch Regelung der Lehrerge-
häiter auf Grund des am 1. Aprild. Js. in Kraft ge-
tretenen Lehrerbes oldungsgesetzes dürfte diese Summe
sich nachträglich aber noch ändern; um wieviel,
das läßt sich zur Zeit noch nicht sagen!, der Etat
der Armenkasfe mit 8880 M., der Etat der Nich-
amtskasfe mit 360 M. � Das Vermögen der
Stadt beläuft sich abzüglich der Schulden im Betrage
von 226 567,86 M. auf 1128 864,42 M. Die
ausstehenden Forderungen betragen 103 975,53 M.
Der Grundbesitz repräsentirt einen Wert von
717 586,75 M. und der Gebäudedesitz 2c. einen
folchen von 533 870 M. Außer dem eigenthüm-
lichen Gebäudebesitz participirt die Stadtcommune
an dem Kreisasirankenhause nach der Versicherungs-
fumme von 24300 M. mit &#39;/a = 8100 911.,
an den Kirch: und Pfarrgebäuden nach der Ver-
sicherungssumme von 246900 M. mit �/a =
88300 W1., unb der Patronatsantheil an den
Schulgebäuden in Ellguth und Deutsch-Marchwitz
beträgt 4886,33 M. bezw. 1000 M. insgesammt
beträgt dies 102286,33 M.

A  Zur Förderung des gewerblichen
Fortbildungsfchulwesens! hatte der Schlesp
sche Central-Gewerbeverein in der Kgl. Oberreal-
schule in Breslau eine Lehrmittel-Ausstellung ver-
anstaltet, womit gleichzeitig eine Versammlung von
Leitern und Lehrern gewerblicher Fortbildungs-
schulen verbunden war. Es waren etwa 60�70
Lehrer, welche an Fortbildungsfchulen arbeiten,
der Einladung gefolgt; seitens der hiesigen Schule
hatte sich auf Ersuchen des Magistrats Herr Haupt-
iehrer Bönninghausen am Sonntag nach Breslau
begeben. Der Vorsitzende des Schlesifchen Central-
Gewerbevereins, Herr Geh. Kvmmerzienrath Dr.
Websky, begrüßte die Erfchienenen und beklagte dann,
daß das Fortbildungsschulwesen vom Staate noch
immer nicht die Förderung erhalten habe, welche ihm
zukomme. Hierauf sprach OberrealfchulsDirector
Herr Dr. 3iebler über die Entwickelung und den
gegenwärtigen Stand des Fortbildungsfchuiwesens
in Schlesien Es giebt z. Z. in unserer Provinz
gegen 100 verschieden organisirte Fortbildungs-
schulen Wenn die Handwerker und Gewerbe-
ireibenden mit den Lehrern zusammengehen, wenn
Stadt nnd Commune die Fvrtbildungsschulen
ausreichend unterstützem dann erst werde die
Arbeit in diesen Schulen zum Besten unserer
Provinz gereichen. Nachdem sodann Herr Zeichen-
lehrer Krause einen lehrreichen Vortras «über
Modell im Freihandzeichnen« gehalten, sprach
Herr Jngenieur Höffer über »den Unterricht im
Linear-, Projektions- unb Fachzeichnen an gewerb-
[üben Fortbildungsschulenin mittleren und kleineren
Städte-11.« Hierauf erfolgte unter Führung des
Herrn Höffer die Besichtigung der Lehrmittelis
Aussiellting und die Befichtigung der Zeichenauss
sislltmg der KgL Oberrealschultz der mafchinens
iechnischeti Fachschulh der KgL Baugewerkfchule
Und der Handwerker Fortbildungsschule. Die
ausgestellten Arbeiten gaben Zeugniß von der

bewährten Lehrmeihvde, nach tvelcher unterrichtet
wird, sowie von dem Talente und Fleiße der
Schüler. Mit größter Befriedigung schieden alle,
die aus den verschiedensten Theilen der Provinz
sich eingefunden hatten. Hoffentlich wird der
Besuch der Versammlung der Ausstellung für ihre
Schulen nicht ohne Früchte sein!

=  Schulprüfungen.! Am 8. und 9.
b. W1ts. wurde vom Herrn Schulrath Dr. Hippauf
die öffentliche Prüfung in der evangelischen
Schule abgehalten. Es sind auch in diesem
Jahre recht fchöne Resultate erzielt worden. Zu
wünschen wäre es, daß seitens der Eltern den
Prüfungen mehr Beachtung geschenkt würde und
sie dieselben zahlreicher besuchten. � Die Prüfung
in der HöherenPrivatdknabenschule fand
am Montag, den 12. b. 91116., Vormittags statt
und hat, wie wir erfahren haben, wiederum aufs
überzeugendste dargethan, daß die Kenntnisse und
Leistungen der Knaben denen der Schüler in
den analogen Klassen eines Gymnasiums nicht
nachstehen, so daß die Anstalt der besten Empfehlung
werth ist.

�- sPriifung in der höheren Mädchen-
schule des Fri. Bobertag.] Nachdem der Königs.
Kreisfchulinfpectoy Herr Schulrath Dr. Hippauf,
welcher Revifor der Anstalt ist, schon zuvor eine
eingehende Revision vorgenommen hatte, fand, da
derselbe am Erscheinen verhindert war, die für
den 12. b. M. auberauntte Jahresprüfung vor
den Eltern der Kinder statt. Auch die Herren
Geistlichen Hinkier und Rot! erschienen bei der-
selben. Die Prüfung erstreckte sich, von unten
aufsteigend, über die wichtigsten Lehrbücher sämmt-
lieber Klassem Religion, Lesen, Rechnen, Fran-
zösisch, Englisch, Geographle, Geschichte unb Litteratur
und zeigte, daß in allen Fächern Erfreuliches
geleistet wird. Am Schluß wurden Dekiamationen
in deutfcher, französischer und englischer Sprache
mit sinngemäßer Betonung vorgetragen. Auch
die Gesänge, aus Chorälem Volksliedern und
mehrstimmigen Hymnen bestehend, wurden gut
ausgeführt. Die ausgestellten Probeschriften,
Zeichnungen unb Handarbeiten zeigten von Fleiß
und Geschick. Somit kann das Ergebniß der
Prüfung, welche die Treue der an derselben
wirkenden Lehrerinnen und Lehrer bekundete, als
ein durchaus günstiges bezeichnet werden.

=  Militärisches.! Gestern, Mittwoch,
fand durch den Brigade-Commandeur Herrn Oberst
Graf von Moitke, Flügel-Adjutant Sr. Majestät
des Kaisers, die Musterung der beiden Esca-
dronen statt; zugegen war der Regiments-Comman-
deur Herr Oberst-Lieutnant Fsh. von Senden

=  Abendandacht.! Anläßlich der neun-
hundertsten Wiederkehr des Todestages
des Märtyrers Adalbert, Bischof von Prag,
findet auf Anordnung des Herrn Cardinal-Fürst-
bischoss in allen Kirchen, welche einen besonderen
Geistlichen haben, am Abend des 20., 21. unb
22. b. W1. mit Aussetzung des Allerheiligsten
eine Segensandacht und am 23. früh ein Hochamt
statt. Erstere wird hier Abends um 7 Uhr und
letzteres früh um 7 Uhr abgehalten werden.

Provinzielleä
Breslau, 12. April. Der Leiter des hiesigen

Stadttheaters, Director Dr. Löwe, hat aus
Petersburg den Antrag erhalten, daselbst in der
Faftenzeit des Jahres 1898 eine Reihe von Opern-
vvrstellungen � hauptsächlich Wagneropern �
im k. Marientheater zu veranstalten. Orchester,
Eostüme unb Decorationen stellt die genannte
kaiserliche Bühne, die Solisten wird Director
Löwe aus den ersten Opernkräften Deutschlands
zusammenstellem Die Genehmigung des hiesigen
Magistrats hat Dr. Löwe bereits erhalten; er
wird sich demnächst der Vorbereitung des Unter-
nehmens, für das sich Bar unb Zarin lebhaft
interesxireti sollen, widmen.

Breslau, 13. April. Gestern hat, wie die
,,Schlef. Ztg.« mittheilt, die Einkommensteuer-Ver-
anlagungsiCommission für den Stadtkreis Breslau,
nach 25 Sitzungen die Veranlagung für das Steuer-
jahr 1897/98 zum Abschluß gebracht. Das Steuer-
foll beträgt für die Einkommensteuer 3.243.000 M.
�4ä.000 M. mehr gegen das legte Jal,ir!, für die

Ergänzungssteuer 576.000 W1. �8.000 911. weni-
ger gegen das Vorjahr!. � Die Neueinrichtung
der Gcleisanlagen am hiesigen Oberschleschifchen
Bahnhvfe wird bis zum I. October 1898 vollendet
und dann der Gesammtverkehr nach dem Oberfchles
fischen Bahnhof verlegt werden. Der rechte Oder-
UferiBahnhof wird von dem Zeitpunkt ab für den
öffentlichen Verkehr cafsirt.

Zabrze, 11. April. Wegen Fälschung und
Entwendung von Kassenbiichern aus dem Amtsbus
reau in Zabrze ist der «Vvlksst.« zufolge der Ren-
dant Ebel aus Zabrze der Staatsanwaltschast zur
Anzeige gebracht worden. Ebel, der aus dem Dienste
entlassen worden war, ist widerrechtlich nochmals ins
Amtslocal eingedrungen und hat sich dort verschie-
dene Gegenstände angeeignet. Bei einer Haussuchung
wurden bei ihm einzelne Gegenstände, die aus dem
Amtslvcal herrühren, vorgefunden.

Zabrze, 12. April. Folgenden sehr ironisch
gefärbten Bericht veröffentlicht die ,,Bresl. Ztg.«:
Ein gefäl!rliches Wettrennen unternahm am Sonn-
abend Nachmittag ein Locomotivführer der Straßen-
bahn. Derselbe fuhr kurz vor der Gemeinde
Gwosdek mit einem Radfahrer um die Wette.
Durch das furchtbar schnelle Tempo entgleiste der
Zug und ist, ehe er zum Stehen gebracht werden
konnte, noch ca. 200 W1etet auf der Chaussee
weiter gefahren.
große Panik, ein Ungliicksfall ist glückiicher Weise
jedoch nicht vorgekommen. Die Verspätung betrug
gegen 2 Stunden. Der Locomotivführer wurde
sofort seiner Stellung enthoben.

Kattorvitz, 13. April. Zur Verhaftung des
vermuthlichen Raubmörders Wlodarski wird der
,,Bresl. Ztg.« noch folgendes mittgetheilt:- Der
hinter dem Mörder erlassene Steckbrief enthält auch
die Abbildung �bes Gesuchten. Der Festgenommene
hat nun eine ganz außerordentliche Aehnlichkeit mit
dem Raubmörder unb verschiedene Umstände deuten
darauf hin, daß man diesmal keinen Fehlgriff ge-
macht hat. � Aus dem Steckbrief ist zu entnehmen,
daß W. 31 Jahre alt und von Beruf Schuhmacher
ist. Er hat sich wiederholt verschiedene andere
Namen, z. B. Niedel, Fihon und Murau, beigelegt.
Der Mörder hielt sich vor Begehung des Verbre-
chens in Sezakowa, Kreis Chrzanorv, auf.

Schweidnitz, 13. April. Jn der gestern vor
dem hiesigen Schwnrgericht begonnenen, heut been-
beten Verhandlung gegen den Bauergutsbesiher
Gustav Werner aus Ober-Arnsdorf, wegen Mordes
und Mordverfuches, begangen an der Familie feines
Schwiegervaters, wurde derselbe zum Tode verurtheilt. °

� [9Ius dem Riesengebirge.] Der in-
nere Ausbau des Schneegrubenhotels nähert sich
immer mehr der Vollendung. Die  Eröffnung soll
bestimmt im Laufe des nächsten Monats erfolgen.
Gegenwärtig ist man damit beschäftigt, das-
Mobillar unb bie große Dynamomaschine für die
bereits sonst in allen Theilen fertig gestellte
elektrifche Beleuchtungsanlage heraufzufchaffem
Das große Büsfet wiegt allein achtzehn Centner.
Ein einzelner nicht zerlegbarer Theil von sieben
Eentnern wurde von fünf kräftigen Fahrern auf
dem Deichselschlitten glücklich die steile Anhöhe
hinaufbefördert. Zum Transport der zwölfpfers
digen Dynamomaschine im Gewicht von 34 Eent-
nern waren sechs Pferde nothwendig. Die Strecke
Josefctietihiitte-Zackenfall ist bereits ziemlich schnee-
frei, der Rest des dort noch im Walde lagernden
Schnees ist in diesen Tagen durch Schneeschaufler
entfernt worden, sodaß die Strecke gegenwärtig
wieder mit Wagen befahren werden kann. Die
Strecke Zackenfall�Neue Schlesische Baude kann
auch fegt noch nur mit Schlitten vassirt werden.
Auch die Hörner- und Sportfchlittenfahrt ist dort
noch im besten Gange. Auf der Kammwegstrecke
Neue Schlesische Baude�Schneegruben trägt
augenblicklich der feste Schnee so gut, daß
dieselbe auch für Pferdeschlitten benuhbar ist.
Die Restaurationsräume des Schneegrubenhotels
werden durch acht Bogenlampen, die Gastzimmer
und die anderen Lokalitäten durch etwa 150
Glühlampen erleuchtet. Der auf dem Thurm
angebrachte Scheinwerfer ist ein Marinescheins
werfer von 2000 Retgenftütte, dessen Lichteffekt

Fvrtseumig in der 9. Beilage.

Unter den Passagieren herrschte�



Der Feiertage wegen wird nächsten Dienstag das ,,Stadtbiatt« ais-ist er-
scheinen und Nr. 32 daher erst am Sonnabend, den 24. April« ansgegelieii

Die» Hexe-OF« des Wams/az/er Waa/fä/a/fes.werden.

Unsere Betanntinachung vom I. April d. Js., betreffend die Aufnahme sch
Kinder in die hiesigen Volksschulen ivitd hiermit aufgehoben unb durch nachfolgende

Bekanntniachung
Diejenigen Kinder, welche das 6. Lebensjahr zurückgelegt haben, sind

Donnerstag den 22. April er. Vormittags 8 Uhr
beiden Volksschulen bei Vermeidung von Strafe zuzuführen.

Dem Wunsche der Eltern, welche ihre bis zuiii lehten September d. Je. 6 Jahre alt
werdenden Kinder der Schule anführen wollen, wird � soweit Nauiii vorhanden � niöglichft ent-
fprochen werden.

Namslau, den 18 April 1897.

erseht.

Der Magistrat. Schulz

Betanntmachnng
Jn Gemäßheit des § 75 des Gefetzes vom 24. Juni 1891 wird die Gemeindesteuerliste

pro 1897/98, in welcher die bis zu einem Jahreseinkommen von einschließlich 900 Mark veran-
lagten Personen aufgenommen sind, in der Zeit vom I6. bis iiiel. 30. April er. im Lokale
der Stadishauptkasse öffentlich ausgelegt werden. Gegen die siattgefundene Veraiilagung sieht dem
Stsiteipflichtigen binnen einer Ausschlußfrist von vier Wochen iiach Ablauf der Auslagefrist die
Berufung zu, welche an den Vorsitzeiiden der Einkommensteuer-Veranlaguiigschsommissioii, König-
lieben Deren Landrath hierselbst. einzureichen ist. Die in der Gemeindesteuerliste verzeichiieten
Censiien gaben Staatseintommensteuer nicht zu entrichten.i
können wegen ihrer Veranlagung pro 1897/98 die Genieindesteuerlifte an ihrem früheren Wohn-
orte einsehen oder durch einen Beauftragten einsehen lassen.

Namslam den 15. April 1897. Der Aiagiftrat Schiilz

Betanntmachniig
Jn Gemäßheit der Zusatzsbestimiiiungen vom 5. März 1894 zur Ausfilhruiigs-Anweifung

des Finanzuiinisters vom 10. April 1892 betreffend die Veraniaguiig und Verwaltung der  Sie:
werbefteuer, Abschnitt 4 Saß 6, liegt die Gewerbefteuerrolle für das Veranlagungojahr 1897/98
in der Zeit vom 20. bis incl. 28. d. Mts. im Lokale der Siadtshauptsstasse während der Amts-
stunden öffentlich aus. �-

Die Elnsicht in die Rolle ist nur den Steuerpflichtigen des Veranlagungsbezirks gestattet.
Wams-lau, den 15. April 1897. Der Magiftrah Schulz

Bekanntmachnng
Diejenigen Geiverbetreibendem welche ihre Rechnuiigen über Lieferuiigen fiir die städtifche

Verwaltung in der Zeit vom I. April I896 bis 81. März I897 noch nicht eingereicht haben,
werden aufgefordert, uns innerhalb 8 Tagen dieselben vorzulegen.

Namslam den I5. April 1897. Der Magiftrat Schutz.

Die F ühjahrs-Conur«-Versammlungen
finden wie folgt statt: _ _

1. Yn Yeichthac � Ring
Dienstag den 20. April Vormittags 9 Uhr

ist die Mannschasten aus: Creuzendorf, Butschkau  einschließlich Charlottenthal und Friedrichshilf!-
Üolmlborf, ßrmtnle, Dörnberg, Droschlam Glausche, Proschau, Reichthah Schadegur. Sgorfellitz
Amt-grau, Storischam _

2. xln Flerchthak � Ring
Dienstag den 20. April Nachmittags 3 Uhr

für« dle Mannschasten aus: Buchelsdors mit baugenborf, Hennersdorf, Herzberg Kaulivitz, Lorzen-
Dorf, Daniel-ers, Poltowiy Sirehlitz, Wallendorf

3 n Wams-lau an der Yragonerzstaserne
Mittwoch den 21. April Vormittags 9 Uhr

für die Mannschaften aus: Namslaiy Böhmwin Altftadh Groß-Marchioitz.
4. Zsn Name-lau an der« Yragonersxtaserne

Mittwoch »den 21. Llpril Nachmittags 3 Uhr
für die Mannschaften aus: Bachowitz, Damnig, Dziedzitz, Ellguth, Eisdorf, Erdmaniisdorf, Giesdorf,
Orambschüy Jaeobsdorh Jauchendorf, Krickau, Lankan, Deutschz Neu- und Windisch-Marchrvitz,
Mchelodorh Millchem Riese, Noldau, Obischau, Reichen, Simmelwitz, Sophienthah Wilkan

5. xin gdchwirz an dem Yatninium
Donnerstag den 22. April Vormittags 9 Uhr » · ·

sit! die Iannschasien aus: Bantmig, Dammer, Eckersdorp Friedrichsberg, Groditz, Gulchen, Hönigerm
mbamborf, S�llnlomßh}, Nassadeh Sande, Schivirz, Sterzendorf, Stadtel, Steinersdorf

ssdhiabeå Sfshelliziti nehmen:e e erv en,
die Mannfchaften der Landivehr und Seewehr l. Anfgebots,
die Ersa diesen-isten, »«
Mentor lgfet Reelamation oder als diesqsnnbranchbar entlassenenand den en.

Die in der seit vom I. April bis 30. September 1885 eingetretenen Mannschaften sind
von der Frtlhfahrsslkontrolskersammlung entbunden, da dieselben zur diesfährigen Herbst-Kontrol-
Ioosismnilung heran ezogen werden.Die» IN! tairsPapiere find mit an: Stelle zu bringen.

Neid-lau, ben in. April 1897. 33,159 ichks Weihe-Amt«

uTiislichtiger

efeiiigen Personen, welche erst nach Aufstelliing dieser Liste hierselbst zugezogen sind, - »

Hmaiigiiurrficigkruiixi
Dienstag, den 20. April er»

Nachmittags 4 Uhr,
iverde ich zu Gross-Marchwllz am Gast-
hause des Herrn Kaschncr

1 zineiisiiiisigen �leirletlr�een�, 1 ein:
fliiirigen äieiileelr�ran�, l �irsöugiilr�,
illiilrmulrfiine, 1 Rings-nennst, l8ofisia,
1 spiegel, 1 Jkianakiennogei mit Käfig,
1 eisernen Ofen mit siehe, lcliiaiickk
serni5,1iransnoi:iabl.groljeneliireiferflail

Dsskaufsns schneit�, 
 s«-erichtsvollziel1er.

»  f Yokzenschießen«! VII-gesit-ivird bei günstiger Witterung
« » I im Stadtpark &#39;s

eröffnet. Stolzenwarld.

Maskns�Garten-Etablissement.
Den l. Osterfeiertag:

Nachmittags-Gomit
von der

Nanislaiier Stadt-Kapelle
unter persönlicher Leitung ihres Kapellineifters

Herrn Bochqlg.
Entrese 30 Pfg. Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladeii ergebenst eiii

Maskos. Bochmg.
X&#39; Bei günstigem, warmem Wetter

im matten.
Diaskos� Saal.

K« Den 2. Osterfeiertagt T

ösfecitkikkifecix erkeftkiaik
bei vollem Orchester, bis. über 12 Uhr.

Anfang 4 Uhr. Entree frei.
Es ladet ergebenst ein _

E. Ilasleos.

Zur Tanzinufik
ladet für den 2. Feiertag ein

7M Orest-sey.
Ynfaiig 4 gibt.

Zum Tsiinziiriinzklis
 Mufil voii der Nainslaiier Stadt Kapelle!
ladeii zum 2. Ofterfeicrtag freundlichft ein

Var-ins« Mit-MAY«
Zum Fanzvergnügen

auf Dienstag den 3. Oftessjeiertaii lud«
freundlichst ein 0, jflqiller, 

�Böbmmiß.

Zum Tanzkränzchen
auf Montag den 2. Ofterfeiertag ladet
freundlichst ein I«ob9,

Gastivirthz
Messungen-



1. �gßeitage zu Alt. 31 des Yamslauer Htadtlikattea
N a m s l a u � Sonnabend den l7. April 1897.

Holzverkauf im Stadtforft Namslam
Dienstag, den 20. d. PMB. kommen zum Verkauf an Ort Und Stelle:

400 rm. Kiefern-Kniippel,
200 rm. Durchforftuttgsstaitgety
?30 Stück Fichtenstangeit I.�IV. Classe.

Der Termin beginnt Vormittags 8�/2 Uhr im Jagen 17  Kramarke.!
Die ForstsDeputation.

Hchuc-Ynzetge.
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 27. April.

nehme ich täglich von ll bis 4 Uhr entgegen.
Dorothea Bobertag,

Vorsteherin d. h. Privat-Mädchenfchule.
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ei Aufgabe meines seit 1881 innegehabten Geschäftes sage ich für das VertrauenW und die große Unterstützung welche mir von so vielen Seiten entgegengebracht
worden ist, meinen herzlichsten Dank. Gleichzeitig bitte ich, meinem Nachfolger

mit demselben Vertrauen entgegenzukommem 
Hochachtuttgsvoll

Paul Kaschwilz.
Bezugnehinend auf Vorstehendes, zeige ergebenst an, daß ich mein vor 14 Jahren

l!ierselbst Klofterstraße begründetes Geschäft nach dem Ringe verlegt und mit dem
des Herrn Paul Reichweite verbunden habe. Jndem ich meine werthen bisherigen
Kunden ersuche, mir in das neue Local zu folgen, bitte ich Diejenigen, welche ich dort
antreffe, mir dasselbe Vertrauen wie meinen: Herrn Vorgänger zu schenken, und gebe
ich die Versicherting daß ich stets bemüht sein werde, Jeden bestens zu bedienen.

Hochachtend

Heinrich Preyer.

Hierdurch erlaube ich mir dem geehrten Publikum der Stadt und Umgegend ganz ergebenst
anzuzeigem daß ich das «

ColoniabWaareipGesehäft
des Herrn Kaufmann Freyer, �lofterftra�e, käuflich übernommen habe.

Jch bitte freundlichsh mich in meinem unternehmen zu unterstützen und das meinem Herrn
Vorgänger so viele Jahre geschenkte Vertrauen auch auf mich gütigft übertragen zu wollen. Juden;
es mein etfrigstes Bestreben sein wird, meine werthen Kunden nur mit bester Waare und durch
prompteste Bedienung zufrieden zu stellen, zeichne ich

Hochachtttiigsvoll
Fritz lNIelzer.

Klosterstraße
Für Zahnleidende 1-

empfiehlt sich das. Lltcl1erf.l11nstl. Zahne, Plotnbeiy Extract innen, Ncrvtodtest 2c
geneigter Beachtung. Sachgecuäße Ausführung, schonendste Behandlung, vorzüg-
lichstes Material und weitgehendfte Garantien für guten Sitz, uaturgctrcucs �Ihre:
scl!en und Brauchbarkeit beim Sinnen. � Ratenzabiuuaen beleidigt.

Hugo lhaisler, Dentifh Ring Nr. 7, Il. Enge.
T« Einztges seit 1882 am hiesigen Orte befindliches Institut. "j

i 
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I I Zfur ersten tßommnnions
{Empfehle das in meinem Verlage erfchienene

Ftatisosiseije

- Gebet und illksanglnuii
VOU

Dr. Smolim und H. Bönninghaufem
in welchem olle gebräuchlichen Gebete und

Gesänge enthalten sind.
Preis; geb. von 1 Ztlarti an.

Namslau.   i
Y s

Lieb ist mir die
Mutter!

Deshalb kaufe ich ihr
Karol weil&#39;s Sol�
fen-Extract, diebeste trockene Seite
in Pulverform; es er-
leichtert ihr die Ar-
beit, schont ihre Ge-
sundheit und macht

 ihr den Waschtug zum
Feiertag. Man nehme nichts anderes als graue
Packete mit Schutzmarke Waschfass. In allen
sollen� und Colonialgeschiiften käu�ich.

Die VOPZÜgHCIIBtO Toiletteseife:
Karol Wolfs

II�Iiarola. � Lieblingsscife der Damenwelt.
Wir empfehlen unsere bewährten
Karo] Wolfs Tollctteneifen.
Ueberall kliu�ich zu l0, 16 und 25 Pi�.

«9«s«7«7«s«9«F4P,j�i7i�i"j�i7i�i7i H 
II

VS 6 
.j a.;
�7�.

Am 14. d. Mts. Nachmittag 6 Uhr
starb meine inniggeliebte Frau, unsere
unvergessliche sorgende gute Mutter,
Frau Schuhmachermeister

Rosina Makros
geb. Fonfara,

im Alter von 39 Jahren an Lungen-
entzündung. 
Der tieftranernde Gatte

nebst Kindern.
Beerdigung Sonnabend Nachm. um 3 Uhr.

Danksagung.
Herzlichen Dank allen Denen, die

meinem herzensguten Manne. die letzte
Ehre erwiesen haben; herzlichen Dank
für die schönen Kränze. Ganz beson-
deren Dank Sr. Hochw. Herrn Erz-
priestei� Reimann für die trostreichen
Worte am Grabe.

Namslau, den 17. April 1897.
Die trauernde Wittwe

Josepha Zappe geb. Jandel.

ILIIIIIIIIIIIITIIIIIIII.I.LI.I.I,I.I.I-I.I.I I TLI.I.I-I.I.LI I-I I.�
ut gep�egte und gelagerte:

. Boktleaux-Weiae. u
tilgte� um] Muselweimri

Ungarwein, Maiqira, E
Sherry, Portwein, H 

I
i

G

s deutschen und französischen

s« Sekt, O«
Punsch-Essenzen,

Rum, Ante, Cognac,
verschiedene feineE 

E« zu billigsten Preisen
Gleichzeitig enrp�ehlt seine com-

. fort-able eingerichteten

Ziitdkuistnk Meinst-thenZ einer geneigten Beachtung
i�

Vincenz Zurawski,
I Weinhandlung.
&#39;1�n1&#39; ·· «-·1«-1«« jkkstxspjspjjftlå ff« jåTtiJTxPs nIvvvvvvvvvvv vvvvvvvvvvvvvvvvv l

» Ein Versuch beweist
«; dass trotz allen Nachahmung. d1 ohtoe Llebigjoho Bach-Pulver ins-ok-

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA
lAAAAAA/LAAAAA 
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css�csch.  MeinehLiebigHanhoi/er.

III-Tot.-
liettlesletsztklieiaigales-Anstalt
befindet sich Schulstraße 2.

Achtungsvoll
Wwe. Schnotalla.



goes-m Sage! 0002300

Von Mittwoch, de 21. mit er. Z 
i-A!A

an befindet sieh mein Geschäfts-Lokal im Hause des
Herrn VV. Glaser.

O. Sclzuverizz. -«zsz-.-s.s-.s«.zsz«.s.s
Globus-Putz-Extract

ist die Krone aller Pnhmitteh
erzeugt anhaltenden nnd schönsten Glanz,

greift das Nietall nicht an, fchncictt nicht wie Pntzpottiadet
Laut den Gutachtcn von 3 gerichtlich vcteidctcn Chemikerii ist

GIobus-Putz-Extract
unüßctttoffcn in seinen vorzüglichen Eigenschaften!

Dosen d 10 n. 25 Fig. überall&#39; zu haben.

Fritz Schulz iun., Leipzig.Rohmatcrial auseigenem Bergwerk, Dampf-fchläinmerei mit St! Pfetdeträftem

stets vorräthig.

D� genanntem
für Damen und Mädchen,

garnirt nnd nngarnirt, in enorm großer Auswahl,

am F� billigsten  bei
«« M. Llebermanus Nacht.

B. Warschauer.

l Tranerhiite s;

Hüte werden zum
sModernisiren 
angenommen.

II. 3h. man»: & Eis» h. a. h. ßo�bfnrantnu. Bubolnam.
«. .  � ._ &#39;&#39;   << ». H ·. erckxliljxarolade

·" � s: «»  G: array.
E» « -  -«-Z4i""2."s"-ij;:-�-»  »

 «  mlb Phqstx
« « Znlscerjetkuchen

«  cum: Ntirnbekqer Fahrltatx O
g. ßhuißidytn: & Ost» h. bunt. mo�ufnranten. mürnbarg.

.__ n� j-;---��jj--�..-�-,-»-�-�......-

In No. 29 vom l8. April 1896
des Frauen-Daheim, sowie in fast allen Hausfrauenzeitungen von sparsamen Haus-

frauen empfehlend besprochen und mit 40 Medaillen ausgezeichnet, ist
Lessive Phönix

 Patent J. Picot, Paris!
das einzig praktlche Mittel zum

VVaschen von VVäsche 1
T?- und anderer Stotfe. �����

Sie reinigt ohne cito, Soda und Chlor jede Wäche mit
halber Arbeit

und reichlich _
 25 Procent belügen� u��

besser als seither, ohne die Wäsche im Geringsten anzugreifen.
Lesslve Phönix ist zu haben in Namslnu a 30 Pfge. pr. Pfd. bei Herren:

Heinrich Freyer; Waldemar llolfmnnn; J. Relbnltz;
Ihr. Schoenenberg, Apotheker; C. Skowronek Wittwe; Robert Werner;

J. Wzlonteck; Oscar Tletze, Germania-Drogerie; Robert Thusa.
Fabrikation für Lessive Phönix  Patent J. Picot, Paris!

I« Mlnlos a; Co» Köln-Ehrenfeld.

. · ««....,.«««.. ««..·.«.. «·..«.«..N 92

Echten
 Yreskauer Hornaus der Getreide-Vrennerct von

Paul Glatzel�
Breslau,

nb zwar
» Weinabzug

XII« z« 90 Pf» 110 Pf» 130 Pf» 150 Pf.
M&#39; Neu! �m

WaleitewKorti zu 120 Pf» 0
o UngarweimKorn zu 175 Pf.

0 t t ompifkhå i t i n.
Frisch geröstCafsees
das Pfund 90, 100, 12o, 130,140, 180 Pfg»

besten weißen Farin
das Pfund 24 Pfg»

bestes Weizenmehl
das Pfund 12 Pfg»

beste Rofinen
» das» Pfund 35 Pfg»

mcht explodtreiides wasserhelles

Petroleum
das Liter 17 Pfg»

Anker- nnd {Granat
Ctchorien
das Packet 7 Pfg»

Streicbhiilzer
das Packet 7 Pfg» fokvie

stimmt. Golonialwaaren

« tigiiiki"åi""iiiiiik.

u� 
,-..EI«1L1.2.Bjs.1I!!!ls..-.

» ji R. ägdsfhwitz�! ore1. l

M ixed-
Othello-

Fenster und Witwen,
foipie ein Schaufenfter fchr billig zu verkaufen

99 
99
I!

Lorne- �
Suez- �
Petit Fours,
Dessert-Wa�eln

empfing in vorziiglichster Qualität
und emp�ehlt

Dessert-

b� S. Schwerin.



s« Q Mein reichhaltig a�ortirteß Lager inNeu! Bruchleldende. Neu! «. tDle größte Schoiiung des Körpers bieten meine fehr beliebten, dauerhaft gearbeiteten I«  u�
elaft. Gürtelübkcxchbyiknbdler obhstlize Fylfldjcxiil Eis[ foggeglesztekiiTrageifchderäelbeiiJVeNeiiieåiiiig, ,ch Heilung in·gi . a e - un or a 111 en. «: a! rei e ner einninga rei en. n am au , - « -iiiii Niittiooch den 21. April von 8 bis 12 Uhr in der goldenen Krone werden Be- Gold U« Silber-Waaren· Dritten«
stelluiigssi sntgsgevgsiwsvivssd L. Bosheit, Stuttgart, Renchlinste 6. Ymæmz etc«

reinen b e s t c

nebst

P� F: ZEISS. s . Neparatur-Werkftatt    - l n]! empfehle geneigter Beachtung.
Cichorien-Wurzeln und Ca�ee-Surrogate. Kkkckauckstkaße 25°

Fabrik� · Geosie

iiiisgiobigsto aller  Jbisher bekannten

 » ___� __ « .___..&#39; �p »; ·» . l _ ,
usma-usnnr-«nq. :"�"����__. """" Jeder Handfchuh « »Niederlage       IS«;;.«.:".»-;·I:::: 3:: Aus-Dis« Ch �A Paste� sfür  ·  «  fis, W, gute» Si» von allen Akte« Esslgessenz

aus garantlrt ist das

feinere» _  _ . zu über H -ikierrenoiolfliiie, _ ·. » » 1     · ·· and W«Obersten en, - T� « ; · · �m� schuhen III« «?
Kragen B st  lbi

UIIV Volks-W Nennen Zur augenblicklichen Selbstbereitung des
mgnh�gffgn, H. besten Speise-Essigs und zuverlässig-Linfachftein �t F. . . _ t h1Kranich« »· » _ » s _ Ebenso i» s e11 �nnmache-Easags, emp o en _von
a · &#39; s· ·: ·· _ _   - -�. e >j_._.�_ »�   · » den lioclisteii nieciicinisciien Autoritätendckllkclls  Ohne Contnrreiiz nur allein aiii Orte. «« · " Seide als illsrasxssssjlsgklsz Fssssszkplaszons z»
�o�anicüger, - .   UUV ZIVUV 10 Liter�aschen Essig sitt. 1, ä. Pestra-
Corlsets z. __ �au� h« b ·, t I 311 kiffen gon 1111.125, aux �nes herbes Mk. 1.50.»  sp l JII In ri at! . Preis» J· 3111111111111; vor zlaaiahiauuatin II

»« und In Namslnu echt zu haben bei:
Lkroßterl G  Oscar T/ietze.Uswah · u� nagen« Vincenz Zurawski.

Jeolius Wrzionteck ji«.
Eugen Zwecke.
Waldcmar Ho�mann.
Robert Werner.
J. Rcibnitz.
Otto Faltin.

l. II · n...
EgsFUr Q�agenfetöenöe! :-_-_-

Allen denen, die sich durch Erkältuiig oder lleberladniig des Mageiis, durch Gent-if;
mangelhafter, schwer verdauliihcrp zii heißer oder zii kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensivcife ciii Niagenlcideiy ivie:

fangen icha. seit vielen Jahren erprobt sind. Es; if: dies dass: bekannte
Verdauiings- iind Bliitreiiiigiingsinittel, der offecikt zniii Verkauf

Hubert Ullriclfsche Kräuter-Wein. s 1 E. Ho�mann,
Dieser tiräiitcrJLGeiii ift ans! vorzüglichen, heilkräftigbefniideiicii tiriiiiterii mit gutem Wein i Brauereibefitzen

bereitet, nnd stärkt »und belebt den ganzen Vgdannngoorgaiiioiiiiis deojllleiiscljeii ohne ein �Jlbiiihr:
akute! zndseiör. tikaiitsrdziäeiiidbeseitigt alle Beratungen 111 ühcll �ölntgeganen, reinigt das Blut vona en ver or enen raii iiia ien eii Stoffen iin ioirt förderii aiif die« eiibildiiiig gcfiiiideii Blutes.

Durch rechtzcitigeii Gebrauili bei» ttriiiiterALrEeiiics werben 2D2age11iibel iiicift schoii iin Kciiiic
erstickt. 21111111 folltc also nicht säumt-it, feiiie Auivciiduiig allen anderen scharfen, äuenben,  iiefiiiid-
heit zcrftörendeii tljlittclii 1i·orzii»zieleii. Alle Syiiiptoiiig ivier stopfftlslilerzclh Anfstoszeih Sod-
kir;:i·iieii, Liflabitiiigeih lldcbellefik 1111:1 tzrbreclieiiöjedlieTbei kcliroiöisilietii t vcraltctcii! tlllagenleideii nin so1e 1ger an re en, ver en o na ! einigen a riii cii cfei ig ._ «» _
Stuhlverstopfunq und deren unciiigciieliiiic Folgen, ivic Bellenmntng, ttolilscliiiierzeiyd - .ertlo en alaloileit i Blt t s · Ob,Milz iiiid Pfssrtaderflifieiii Ohiiilikttlioidxiisllcidciz iveidelirn durch  Iclilslclllilgiiiid lsiililliic
feitigt KräntcrsWeiii behebt 1ebmebe_lluuerbanlithleit, verleiht dein Vcrdanungsfiifteiii einen Auf-focjhitxriiiig und entfernt durch einen leichteii Stuhl alle uiitcnigliclieii Stoffe aus dein Magen unde armen. &#39; � i nieit

Wagens, lilkitlica 31111111111, 9111111111111, Enlliraflung tilde-g.
schlechter V edaiiiiiig, inanglehafter Blutbildiiiig und eine?- kraiikhafteii Zuftandes der Leber. Bei
gänzlicher Avpetitlofigleih unter iiervöser Abspaiiiiiiiig nnd Cseiiiiitlisverstiiiiniiiiixy soivic häufigen
tiopssclinierzeiy fchlaflofell Nächten, ficcheii oft solche Kranke lakigsaiii dahin. I« lkriiiiter--Weiii
giebt der gcfchiväcliteii Lebenskraft ciiieii frischen Jiiipiilsx I· trräiitewWciii steigert den
Llppetih befördert Verdauung uiid Ernährung, regt den Stoffivechfcl kräftig an, beschleunigt iiiid
verbessert die Blutbildiiiig, beruhigt die erregten Sternen nnd schafft dein Kranken neue 11111111
nnd ilencs Leben. Zahlrciclie Ancrkciiiiiiiigcii und Dankfchreibcii bcivcifcii dies.

sfrtinterdlßein ist zii haben in Flafchcii a M. 1,25 nnd l,75 in Nnmslnu, Bernstudt,
Roichtlml, Konstndt, Pitschon, Lnskmvitz, Karlsruhe, 0111s 11. f. to. in den Apothekcir

Auch verfendet die Firma �Taubert llllrid!, Leipzig, Weftfttafzc 82", 3 nnd mehr Flafchen
tiriiutcrsålseiii zii Origiiialprcifeii nach allen Orten Deutschlands portos- niid kiftefrci.

F« Vor Nachahmungen wird gewarnt! �E
nun« verlange ciuiisdriickliili

K· Hubert Ullrlcl�schen K Kräuter-Wein.
tljieiii llrciiiteriiLisciii ist fein 05ehei111111ittel; seine Lieftiiiidtlieile find: Lllialiiffiiiveiii 450,0

Wciiisprit 100,0, tltlhceriii l ! !, !, dliolljivciii 240, !, Eliercscliciifcift l;·! !, !, tiirfclifiift :32 !,0, {Fenchel
einig, .L!eleiieiiiviirzcl, anicrit trrafiioiirzch Enziiiiiiviirzch traliniisiiviirzel an l !, !.

Zllagknliatarrlk gllagenliraiiipsß Mänteln-stecken, schwere Verdauung oder xletfclileimuug «
zugezogen haben, sei hierinit ein gutes« hjniutziiiiittct empfohlen, dessen vorzügliche, heiliante Wir-

Zoinmeralsuiiriieiiuiie
für Damen von 15 Pf. an,

Summcr-ßundldiuiie
für Kinder von l« Pf. an,

Gitter � HiiiuiIckiuiIe
prima Qualität enorm billig,

Ileulikitrn in Craiialtkiy
c�rugcn, JHiiiiI«ei«iciie-i,

Gljemifetteg
Honnew und
gliegcnkHchirme 
größte Auswahl.

Preise belionnt enorm Billig.

M. Liiiiltiklllillllls 
N

a c h f! .

72�. W/airsc/iaz/er.



Von fegt ab arbeiten die für die StadtINamslau
beschii tigten Maurer von friih 6 bis Abends 7 Uhr.

nie Maurer der Firma Richter & Schmidt.

Spezialität gegen Wanzen,
Flöhe, Kiichennngeziefey Motten,
Parasiten auf Hansthiereic 2c. zc.

i� i1,� �L 4....!�

Zelt
wirkt siaunenswerth!

in
Es tiitiiet unüber-

troffen sicher und schnell jedwede Art von schädlichen Jnfecten und wird
darum von Millionen Kunden gerühmt und gesucht. Seine Merkmale find:

I. die oersiegelte Flasche, 2. der Name «Zacherl.«
Jn Namslau bei Herrn Waldemar Hellmann.
II II II II

III! II II
� K onstadt �

R. Lange.
J. Reibnltz.
Emil Hlrchmann.

Bitte ausschneiden! ! Zimmer-Dampfschwitzbad.
Meine bekannte, glänzend bewährte Dampfbadvorriclitung  nach Pfarrer

Kneipp�s Leibstuhlilampt� mit Heilkräutern! ermöglicht sofort für wenige Pfen-
nige  m. V« Ltr. Spiritus! im eigenen Zimmer ohne alle fremde Hülle ein
Dampfbad von &#39;/2 bis "/4stiiniligei&#39; Dauer mit; oder ohne Heilkräuter.

Zubehör, auch Schwitzstuhl, wird mitgeliefert.
Preis nur 22 Mark!

Alleiniger Fabrikant; G. Chemin-Petit Nachfolger
in Dresden-Neustadt.

Alles
Prospecte gratis.

Gmpfehle

II� Hüte an
für Herren und Knaben,

sowie

UKützen
in verschiedenen Faeon und Farben zu billigen
W Richard Hausehiltl,

Klosterstraße 26.

Yamenkog glücklich
macht cin zarter, weißer, rosiger Teint ioinic ein Gesicht

ohne Sonnnersproifeit und Hantnnreinigkeiteiy
daher« gebraucht� man:

jzkrgmannr Lclienmtltlpsetfc
von Dergmann & Co. in Yadebeubxresden

 8cfiutzmariis: Zwei Bergmännee!
i! Stück b0 Pf. bci Oscar Tietze,

mtogcrie.

O. Fritze�s

geruflkiw Or! - gatlifarvkn
·z-1»i1n Sclbftlackirctt von

Fußboden, Tljiircth Fscttfterti 2e.
nauß der Fabrik von

0. Fritze &. ca» Offenbach a. M.�
ist uniibcrtrefflich an

Trockenkrafh Harte u. Glanz.
Zahlreiche Anerkennungett von Behörden

und Prioaten
Lojährige Erfolge!

Jn Biichfen Er 1 Kilo 2,20 VI.  bei größerem
Bedarf billiger! zu haben bei

W�lllßlll�l� lllllllll�llll,
Ring 6.

.- ·&#39; ·"S «? i» Ä» / «� .«  . m� &#39;  .r&#39;�-
h5 ; �h,  �plj/v/dg/{l/�w/u-a? J»s. «« ».--«»-«-«-«--  -. - -,.- -- - «..-. -,-z»»

iertarben
In Paeketen i. 5 Pl�. empfiehlt die
Germauia-Drngene 81 ihneralwasseriahrik

Oscar Eiern.

hierin,
i i233".
« in grösstei� Auswahl· l

empfiehlt «

li.lcllslkllwilz«
Conditorei.

Rudolf Büchner,
Erfurt,

YIUMMH Gemiijse und

 ßrneeßämereien: 
Iiioltterei.

Niederlage in Namslan bei

Julius Wzionteck.



L. Beilage zu Nr. 31 des ,,Namslauer Stadtblattes.«
Die i. . i i  i

F c ftp r e d i gt
tnojiiycigku Iivuktnagsskikk

Kaiser Wilhelm I.
in der

evangelischen allererste zn Jlamslatr
ge tten vom

Herrn Pastor Hinkler
ist im Druck erschienen und zum Preise von

20 Pfg. zu haben bei
Detle�s, Iiinlcler, R. Koschwitz,

P. Koschxcvwltz, Tietze, Toebe,
Weclumanuz, Opitz.

Scr�ieiuertragjft siir die Errichtung eines
Kaiser Wrlhelm-Denkmals

hierselbst bestimmt.

Jn Anbetracht des schönen patriotischen Zweckes
und des vorziiglicheii Jnhalts der Festpredtgt
wird um recht zahlreiche Abnahnie ersucht.

Der Preis ist möglichst niedrig berechnet, damit «
auch der weniger Bemittelte eine Feftpredigt er-
werben kann. 0. Opitz.

Eine echte
wahrhaft vollistiiinliche

Lilntertjattungs2zeitsihrtstI ·»
F -««J-"��·Xølllltldst

Deutschegs Fa1uiszlienbuch.Iiilirlich erscheinen 28 Beste.
Preis. pro Seit nur 30 Pfennig.

Zeltrlle jltutttirte xauiitieikzkittcijtisi
mit xlitisctjtag und xinnstlskitagtn

W in Zquatkltdruttr
T« Das! erste Heft ist durch jede Buch�
hnndlusig zur Ansicht zu erhalten. «�

»· = Zlboicnrinentg =
. in nun: Euriinlrulä- nnd tiotooktanh , _ �

»« -·,I» - löudximnbluxunen, sotoie bei" - alten �i!ost�i1ltaltett·um v�:  �.

Osereier U. -aen
empsiehlt in größter Auswahl

B. Wache,  Sonbitor.

Intona,
essfectvolle Salon-Drehorgel, unübertroffene
herrl. Tonsillle, hunderte der neuesten u. feinsten
Stiicke spielend, versende incl. Kiste geg. Nachn
mit 6 MetalLNotenplatteii für nur M. 13.25;
reich iltnstr. Prachtcatalog gegen 30 Pf. in Mar-
ken franko.

Richard Kux Hostie» Duisburg.

Dommerioh �s
nuker-Uichurieu 
in Tafel«

uker-Uicuurieu

nuker-Uichurieu 
in Büchsen ist

ukur-Uichurieu 
schmackkaft 

· nregendnuker-Uichurieu 
in Packoten ist �l

uker-Ciuhurieu

vorziigiicli 
practisch
spat-Sinn

billig« 
löslich
ergiebig 
mildbittei� 
kräftig

ist

bekömmlich 
nahrhaft

i list überall käu�ich.

Danksagung
Ein Verwandter von mir litt schon seit 17

Jahren an Vettnässen Wir hatten schon vieles
gegen das lästige Uebel gebraucht, aber wir konnten
nirgends Rath und Hilfe finden. Wir wandten
uns daher endlich an den hotitöopatljiscljclc Arzt
Herrn Dr. mail. Hope. Die Arzneh welche wir
erhielten, beseitigte das Uebel sofort. Wir sprechen
daher unseren besten Dank hierdurch öffentlich aus
und können Herrn Dr. Hope allen ähnlich Lei-
denden nur empfehlen. 

 gez.! Sclk, Segeberg.
Dr. mail. Hohe, homöopathischer Arzt

in L!iiitichen. Sprechftnnden 8�10 Uhr.
Wir wünschen unsere mit Jncasso verbundene

Agcntur
am hiesigen Platze durch eine leistungsfähige
Persönlichkeit zu besetzen
Allianz, Versich.-«Iikt.- F3esellschaft

llr. I�. Pollaczek,
Bresiau, Griinstraße löst.

O«
JncasfwAgcnt

mit kleiner Caution gesucht. Sehr eintränlicher
Posten. Meldung unter ll. 1129 an Rudolf
Masse, Breslau.

Namslam Sonnabend den l7. April 1897.

Einen Stellmachergesklleu
sucht zum baldigen Antritt

P. Ebert,
Stellmacherineister in ßernftabt.

Auch kann ein Knabe bald oder später da-
selbst in Lehre treten.

Zum l. Mai oder später sucht einen unver-
heiratheten

Kutscher
welcher die Ackerbestellung versteht.

Apoth. Wilde.
Ein gewandt-er Knabe

findet zu Ostern Ausnahme als

Kcllncrbursrhe
i

,,Hotel zur golildenen Krone«
Hm nabe

der die Böttcherpro ession erlernen will, kannsitt! melden bei A. Berngugke� 
Pööttcbermeifter.

Ein Knabe,
welcher Schuhmacher werden will, kann si«ch melden
bei Essen« l/llrwh,

Schuhmachermeisten

Zwei Knaben,
Söhne ordentlicher Eltern, welche Lust haben,
die Kupserschmiederei zu erlernen können sich
zum baldigen Antrttt melden bei

P. II« Maske-»F.

Meine Wohnung am 1. Juni oder
Juli zu vermiethen. Die Hälfte des
Gartens zum Anbau von Gemüse, Star:
toffeln 2c. zu oerpachtem auf Wunsch
auch getheilt. Separater Eingang.

Am 1. Oktober zu vermiethen
große Werkstatt

mit Ardeitsschuppen, großem Platz und

Wohnung. 
Carl Kliesch, Withelmstr 22.

Erfahrener

Manrerpolier
bei hohem Lohn sür dauerde Stellung gesucht.

Hundsfeld. A.
Mauren und Zimmermstr.

Ein Schuhmachergeselle
kann bald in Arbeit treten bei

I�. Wuulce.

2 Schlasstellen sind zu vergeben
St.-P"eter-Panlftr. 2.

Eine Vatikan-Wohnung und eine Stube mit
Kammer zu vermiethen bei

Florian, ßöbmmib.
2 kleine Wohnungen zu vermiethen und l. April

zu beziehen. Robert Heinrich.
I. Etage eine Wohnung, vornheraus, 3Zimmer,

Küche, Entree und nöthigem Beigelaß zu ver-
miethen und 1. Juli eoentl. eher u beziehen bei

E. Wziontech

Lssrljutjmartiergesellen
sinden bei hohem Lohn dauernde Vechästigung
Adressen an G.  Gätxrlsttdrgsza

2 tüchtige

Schuhmacher-Gesellen
können bald in Arbeit treten bei

Ernst Lehmann.

Zwei Stuben und Küche im ersten Stock
vornheraus sind l. Juli zu beziehen

Klofterftraße No. 7.
Eine Wohnung, bestehend Haus 3 Zimmerm

Küche nebst Beigetaß, ist zu vermiethen und l. Juli
zu beziehen. Rohnftorh Böhmwitz

Bahnhofstraße 8 iu der 2. Etage ist ein
Quartier, bestehend aus 3 8immern, Küche nebst
Beigelaß zu vermiethen und Ostern 1897 ober
später zu beziehen.



Möbkikte Mahnung
zu vermiethen. Nähereo in der Exped D. VI.

Poftfttahe 1 im erften Stock eine große
herrfihaftliihe Wohnung per 1. April zu ver-
mietbeu. Näheree bei m. Liebe-an.

2 Wohnungen bestehend in 2 Stuben und
Zubehör sind zu vermiethen nnd entweder bald
oder 1. Juli zu beziehen bei

Oweld Müller.
Eine Stube mit Küche und Beigelaß zu ver-

niiethen und 2. Juli zu beziehen.
Krakairerftraße 9.

Eine Stube, ini Hofe, ift an einen ruhigen
Miether  möglichft alleinstehende Person! per
1. Mai er. oder später zu vergeben bei

Gruft Juli-enorm, ,,Friedeneeietre.«
Eine Parterre-Wohiiuiig, bestehend aue zivei

Stuben nebst Zubehöiy ist zu vermietheii und
Johaiini zit beziehen bei C. Keim.

Eine Parterre-Stiibe mit Aikoive ist zu ver«-
miethen und zum I. Juli er. zu beziehen.

Th. Stannek.
e eo ! e

Ein wohl. Zimmer
ist mit oder ohiie Pension zum 15. April zu ver:
niiethen. Zu erfahren in der Exped. D. Pl.

_ - sz «·«sk,ip.-cesgkis"pkk" e 11;;.�.f*:ee 1...1;�1.1�.....;.; sz wiss; « wes»Braut 39m9 V- 95 P196. Henneberg-Seide oon oo Pf. bis Mk. ises per� seien: �
glatt, gestreift, tat-ritt, gemiiftert, Daniaste 2c.  e11. 240 oerfd!. Qual. und 2000 verfch Farben, Desfiiis ie.!, parte·und steuerfrei lne Haus. Muster umgeheud �- Lager:ca. 2 Millionen Meter.

Seiden-Fabriken G. Henneberg,  k. u. k. Ho�.! Zürich.

Börsenkurse 
vom 14. April.

Deutsche Fonds und Pfandbriefe.
Preuss. neue. Anl. . . . i 104,10

.. .. » 3% · 104,20
· · · � - 3 » 98,40

Breslau: Stultanl. . . IV- .. 100,25
Basis. Lendeeb. Pfandbriefe . IV: � 100,20

I I I 3 I Z 3Schles. Prom-Hilfskassen-Obligat. IV: � 130,93
Fern. .-Bk.-Pfdbr. I. . . 4 � 104,50
Preuss. fandbr. Eli. Pfdbr. XVLI. 3V: .. 101,_
schlau. B0 l.·0k.-Aot.-Bk.-Pkiihr. IV. 4 ,. 104,35

do. do. I.u. II. IV: � 99,75
do. do. III. 3V: » 100,15

Ausländische Fonds.
Oelü��. Gold-Rente · - . 4 W» 104,00

. · er- .. . « 4% · 104,80
Ungar. Gold- � 4 » 104,10

.. Kronen « - 4 . 100,20
Russische Staats-Rente 4 ,. 66,70
Polnische Pfandbriefe 4�/z � 07,00
Italien. Rente . . 4 � 39,30
Berlin. Rente unsere. . 5 . 99,90

. . von 1890 . 4 » 37,00
Mexikanische Anleihe ohne. 6 � 97,40

.. Eisenbahn-Anleihe 5 » 90,40
D i v e r e e.

Russische Eiaenbahn-Obligat. . 4 °/o 101,70
Schles. Bankvereins-Ant. l. Div. 7 . 130,.-
·. Boii.�0rqci.-Benir-Aer. . . 7 .� 143,25

Linke, Wegenbanfahrik . 10 _ 299,-
Breslauer Eleotr. singend. . . 8 � 200,-
Groschow. Gementfabnk . . 10�/: � 191,-
Ver. Königs� & Lnurahtitte . . 8 « 154,10
Braunschweiger 90 Thln-L � 107,-
Köln-l�ndener do. 3V: » 139,40Oesterr. Banknoten � 170,45
Russische do. . . . �- 216,65

Zur A aller in des Banktach gehörendenus�lhrnng
Geschäfte emp�ehlt sich E, nöh�cht

Staudesavitliche Nachrichten.
gebraten; Ani 13. April deni Arbeiter Karl

dSvtlszgs vszieibbigt e·  bezog! Emäiikxk Am LieMuprilem er e oaiin oezu anauc. . ·,Anna. Am 11.· April dein cArbeiter Karl Stojanabbcii
hier Mär-NR, Felenleö Våljoesklad f üh Bäckin . 11 er r ere
jetzige Ortsarme  externe Hospitalih Robert « appe 0151i
W  15  alt. A i» 12.·April dein III lermeisterilhelni Heinilich e. .·Richard,  Erich 1 Monat alt·
Am 15. April die verelielichte Schuhniachernistn Rofiiia
Mosros von hier 39 Jahr alt.

Einblicke Nachrichten.
rfefte predigen:

r: Her: Pastor Nitranekix
itiog 9 «: er: ator oh.III; l0 Uhråhheirdr Wage; Hist-Eiter.

II. Dftrrfeiertag, deu 19. April
Sonn. 7 U e: Herr �Boiler 9111111111011!.
Norm. 10. r: Herr Paftor Ruh.
Ruhm. 2 Uhr: Herr Paftor Hiukler.
llintowoihe von Sonntag, den 18. April ab: Herr

VIII! Nov� _ ,Freitag, den 23. April Vorm. 9 Uhr Beichte und
heil. Abendmahl Herr Pastor Nitranoku

Gkortfetzuiig des Referates aus No. 30 iiber die
Fa rilate der Firma Frih Sihul jun. in Leipzig!

Die immer iiiehr steigende Siachfra e nach den
Putzinitteln machte es nothig, zu denfel en sicb das
Rohniaterial zu sichern, und deshalb kaufte die Firma

Schutz jun» die Herren Schutz und Philipp, iu
euburg a. d. Donau sämmtliche bedeutende Fund-en an und liizßen diefeo Unternehmen unter der- irma Bereinigte

m: 
U

euburger Kreide-Werke S
« hilipp in Eilenburg 0. d. Donau, Centrale Leipzig,
shandelsgerichtlich eintragen. Das getaufte Terrain

ersireckt sich auf ca. 300 bayrifche Tagewerk, also mehr
als 1 Million Quadratnieter und hat D06 Rohniaterial
eine Mächtigkeit bis 40 Meter.

Nach einer angeftrengten Arbeit von 3 Jahren ist
das Werk, eine sehr geräumige Fabrik von 60 Meter«
Front niit Daiupffchlänimerei von 80 Pferdekräfteii,
nebst Verwaltun sgebäudem Arbeiterwohnungen und
Nebengebäudein 8 ferdefiällen 2c. zur Volleiidung ge-
dieheii; die Mafchineii find aufgeftellt uiid bereits iii
volleiii Betriebe.
Dert6 ist die Neuburger Kreide, auch Deckiveiß genannt,
rühmliehst bekannt und ivird voii Farbiverkeiu Iiltra:
marinmerlen, Malerii nnd Tiinchern gern benutzt. Der
bbau geschah aber in äußerst bescheideiieiii Maaßa

und erst deii Herren Schulz und Philipp blieb c6 vor-
behalten, die vorziiglicheii, uiierreichtcii Eigenschaften
der Reuburger Kiefelkreide als Putziiiittel zii entdecken
iiiid eine neue Jiidiistrie ins Leben zu rufen. Zur«
Zeit werden jähriich allein 40 bis 50 000 Centuer Roh-
iiiaterial gefördert und vom dein Schachte iiiittelft
eigens dazu erbauter Brenisbergbahii iiach der Schläm-
iiierei und Fabrik befördert, wo das Material eine
forgfältigey fachmäunifche Behandlung erfährt. Durch
eine größere Anzahl auf diefem Gebiet neuester« Hilfs-
maschiiieii ift das feri e Material zu einer Feiuheiivorgearbeitet, die im Herein iiiit der uatiirlicheii Zu-
iaiiiiiieiifelziiiig das vorziiglichfte Putzniittel abgiebt.gilt aiidere Jndustrieziveige hat der Verbrauch diesesergprodukteu ebenfall6� dank der jetzigen Vorbereitungåk
111etl!oDe, große Dimensionen angenommen, sodaß «
Verseuduiig außer nach dein Continenh nach Ileberfee:
läiidern zuni größten Theil in Doppelwaggons geschieht.

Die Producte Diefe6 Unternehmens kommen eben-
falls zur Ausstellung und zwar in roheni, wie in
bearbeiteteiii Zustande. Hierbei wird iiiaii aiii besteii
Gelegenheit haben, zu beobachteii, wie D06 Material
durch die fachgeiiiäße Behandlung eine tadellofe weiße
Farbe und größte Feinhet erhält, indem D06 Roh-
iiiaterial in feiiieiii Urzufkande n1eiften6 111it gelben
Adern durchzogen ift und Steine enthält.

uf der bahrischen Landes- unD Jndiistrie-Aus-
stellung Lliiiruberg 1896 erhielten diese Producte die
höchsie Auszeichnung in ihrer Brauche, die silberne.
Medaille

Bei der rastlofeii Thätigkeit der Herren Inhaber«haben beide Unternehmen die beste Ausficht iir eine
giite Zukunft, und dieferhalb wiiiifcheii wir den Herreii.
daß ihre weiteren geschäftlichen Dispofitioueii immer
so wie bisher von Erfolg gekrönt fein mögen.

Wohl nur selten diirfte ein hauswirtbichaftlicher
Artikel sich fester in die Gunst der Hausfraueii aller
Stände eingebürgert haben, als die von Max Elb in
Dresden fabricirte Eh. A. hielten« Effig-Effeiiz. Die
Originalflacoiiä ivelche diese Essenz enthalten, find
durch einen Maaßstab abgetheilt, Der Die zur Bereitung
einer Weiiiflasche Tafeleffig oder zuverläsigcii Früchte-Eiiiiiiache-Esfig erf Menge Effenz aufs Ge-naueste anzeigt Während friiher D06 kaufen der
Dienstboten nach EWIG ar nicht aufhörte, hat man
jeht in dieser orin 10 iter Eisig iiii Haus und be-
reitet fiel! eine lafche_bei Bedarf im Augenblick durch
Verdiinnen niit Wa set. Dieser felbsibereitete Eisig
hat den Wohlgefchma und D06 Aroiiia guten Weineffigz
bleibt fpiegelblanl unb wird von ärztiicheii Autoritäten
wegen feiner Reinheit al6 der gefiiiideste Eissg empfohlen.
Ganz besonders eignet er sich zuiii  Einmachen unD
Confervirem weil durch die Maaßtheiliing der dazu
unbedingt erforderliche Stärkegrad genau und gleichniäßiggfetroffen wird und weil er gänzlich frei voii Fäulniss-eiinen unD Gälriingsstoffen ist, die den Grund zur
Veroerbniß Der ri&#39;1d	e bilden. Hier liegt eine in
praktischer und gefi1iidheitlicher Beziehung gleich ediegeueNeueruug vor; nur wolle man beim Einkauf der feit
iiber 20 �abren riihiiilich bekannten Originalflacoiis
von Max Im, Dresden, darauf achten, d man die
ed!te, auf Etikettq Halsftreifeii und Kapsel iiiit dessen
iriiia bezeichnete Waare und nicht etwa eine in ähn-
uhes Gewand gekleidete Naihahniiiiig erhält.

Jede �auefriiu ihre eigene Schnell-kein, Puhmacheriih
Stiiterim « liekerin, ieijehiii nnb Erzieheriii ihrer Kinder;

U 
.- 
o

Das beliebte und verbreitete Frauenblatt »Hi"inolichcr

Schoii feit Anfang dieses Jahrhun- Holz» �t

Ein unserem Hause gegenüber
der Ztcokkerei sind zum 1. Ztcai
oder« 1. xiuci noch Wohnungen,
bestehendiiiHtuöe,xiilTliowe,ztiliecker,
Hammer, zklzoczstack und Garten,
für je 78 Zäiarli zu vermiethen

Richter G: Schmidt.

Wilhelmftraße 19a ist eine Wohnung,
bestehend aus 3 Stiibeii, Küche, Keller nebst Zu-
behör zum 1. April oder früher zu vermuthen.

C. Hoffmann.
Eliathgeber" enthält soviel Abbildungen, Beschreibun-
geii, nützliche Winke, Hinweife und Sliezepta daß es
iiiit feiner Jilfe jeder Hausfrau ein lcichtes fein dürfte,
zu obiger ollkoiiiiiieiiheit zu gelangen. So bringt
Nr. 15 Die neuesten Pariser Hut uiid Kleiderinodelia
während der beigegebene Muster-bogen höchst cl!ic und
exaktsideiide Schi1itte, Applikatioiisz Stich: uiid Höfe[-
niuster enthält. � Fiir geistigen Genuß sorgt das ut
redigirte Feuilletom in welchem der kultnr-hisioricl!e
Rouiau ,,Sehloß Lichtene g« von Julius Eliafch inimmer intereffantere Phasen tritt, iväl!reiid Antoiiie
olleit in der Rovelle »Durchgerungen« Kampf und
ieg eines feiiifiihleiideii Franenherzeiis mit zarteni

Stifte schildert.
Probeiiiiiiiiiierii ra1i6 und franko jederzeit erhält-lich vom Ver-lage Robert Schneeweiß, Berlin W» Eli;-ra 19.

einen großartigen Eindruck auf den Rlefeiigebirgiu
Pfaden hervorrufen with. Der Scheinivekfer foll
auch dazu bcnutzt werden, deii Besucherii dee
Gebirges aus weiter Ferne aiii Abend davon
Kenntniß zu geben, ob noch Rachtqiiartier im
Hotel zu haben ist oder iiicht. Dao rothe Licht
deo Scheinwerfere wird weithin fein »Alles belegt"
verkünden, iviihrend bei grünem Licht der Wan-
derer noch sicher ift, ein ilnteikoiiiineii zu finden.
Momente, Maler und Maurer find iioch in
eifriger Thätigkeih letztere haben redlich zu thun,
iiin die Schäden auozubesserm welche der Winter
in deiii frischen Mörtelputz angerichtet hat.
Namentlich in dem oberen Stockwerk hat der
Frost arge Berwiifiungen angerichtet. Zunächst
werden nur die allerdringeiidsten Auobesseruiigen
oorgennnmen, beiDem Eintritt warmen Wettero
foll der den Eingriffen der Witterung nicht Stand
haltende Mörtelputz durch einen widerstandsfähigen
Piitz von reinem Cement ersetzt werden. Da
auch die unteren Stockiverke noch nicht vollkom-
inen auogeirockiiet find, so sollen vorläu�g Decken
und Wände nur einfach getüncht und die vorge-
sehenen reichen Malereien derselben erst iiach der
Eröffnung im Herbst dieses Jahres zur Aus-
führung gebracht werden. Noch ist dao Schnee-
grubenhotel nicht eröffnet, unb schon ift der Neu-
bau einen in ähnlichen großen Abmessiingeii an-
gelegten Gebirgohotelo geplant. Das Projekt
entweder eine elektrifche Bahn oder zum iniii-
dcsten eine Fahrstraße, von Siiden nach Norden
über den Riefengebirggkaniiii anzulegen, nimmt
jetzt greifbare Gestalt an. Die Traee deo iieiieii
Weges foll iiii Aufchliiß an die Chaussee Hohen-
elbespSpindeliniihle am rechten Elbufer durch
Spindelmiihle aufwärts, an der Mädelftegbaiide
vorbei, am Bärengraben in der Richtung nach
deii Bradlerbauden und von diesen nordöftlich
in starken Kurveii nach dein Ramme geführt werden,
den sie in der tiefsten Einsattelung deffelbeii auf
Der Mädeliviefe zwischen der Peter: und der
Spindlerbaiide erreichen würde, um von dort nord-
wärte entweder in Hain oder wahrscheinlicher in
Agnetendorf Anfchluß an bereite oorhanbene
Fahrstraßen zu finden. Als �Bloß für die Errich-
tuiig des neuen Gebirgohotele ift auf der fchlesi-
fcheii Seite die Einsatteluiigeftelle zwischen der
Peter- uiid der Spindlerbaude in Auastcht ge-
nommen, iveiche den Scheiteipunkt der neuen
Riefciigebirgechaufsee bilden würde. Der bereite
an mehreren Stellen in Angriff genommene Bau
der Fahrftraße Friedrichethal��Spindeliniihle-�
Llliädelstegbaiide am rechteii Elbufer ist vorläufig
eingestellt worden, foll aber sofort wieder aufge-
genommen werden, sobald die dort profektirteii
Korrektioneii Der Elbe fektiggestcilt sind, da von
diesen die Lage der neuen Fahrstraße abhängig ist.



3. Beilage zu Alt. 31 des Yamskauer Htadtlicaties.
N a m s l a u � Sonnabend den 17. April 1897.

Essen  Nuhr!, 14. April. Die ,,Rhein.-Westf.
Ztg.« meidet: Aus der Zeche Oberhausen hat heute
Vormittag eine Explosivn schlagender Wetter statt-
gefunden. 10 Bergleute wurden getödtet. Die
Wetterstthrung ist intact. Die Ursache der Explo-
sion ist unbekannt.

�- Ueber 200 Uhren, 70 goldene Herren-
und 65 goldene Damen-Remontoir-Uhren, sind dieser
Tage mittels Einbruchs in Zürieh gestohlen worden.
Dieselben werden von den Dieben an Händler und
von diesen an Hausirerer verkauft, welche sie dann
nebenbei gelegentlich verkaufen. Wir machen darauf
aufmerksam, daß für die Ermittelung des oder der
Thäter 300 Mk. Belohnung ausgelegt sind.

� Jn der Gegend von Zittau wurde schon
wieder ein sensationeller Mord begangen. Ein
Schulkind, die dreizehnjähiige Tochter Emma des
Schlossers Schmidt in Ostritz, wurde gestern Nach-
mittag gegen 8 Uhr im Gebtisch auf Bluinberger
Flur ermordet und furchtbar versti·immelt aufge-
funden. Das Kind ist regelrecht abgeschlachtetz die
Ohren abgeschnitten, die Arme ebenfalls abge-
schnitten oder jäh herausgerissen, das rechte Bein,
am Oberschenkel abgeschrritten, fehlt ganz, vom
linken Bein ist der Fuß abgeschnitten. Der Leib
des Kindes ist von dein Mörder aufgeschlitzt und
die herausgerissenen Eingeweide sind neben der Leiche
auf einen Haufen gelegt worden. Die abgeschIiittenen
Arme fehlen ebenfalls. Der Mörder scheint in
seiner ruchlosen That gestört worden zu sein, da
derselbe das linke Bein blos am Oberschenkel mit
einem tiefen Schnitt versehen hat und auch in der
Nähe des Thatortes ein Paar Pantoffel stehen ge-
lassin haben soll. Die bedauernswerthen Eltern
sind noch dadurch mehr zu beinitleiden, als sie erst
vor kurzer Zeit zwei muntere Kinder innerhalb einiger

Tage an Diphtheritis eingebüßt haben. Der Mörder,
von dem bis jagt jede Spur fehlt, erinnert an die
Thaten des Mädchenmörders von Withechapel und
es wäre nur zii wünschen, daß ihn der Arm der
Gerechtigkeit recht bald erreichen möchte.

-� [Eine drastische Aufforderung zum
Abonniren.] Jn einer amerikanisehen Zeitung ist
folgende drastische Notiz, betr. das Abonniren von
Blättern, zu lesen: Ein Mann mag eine Warze im
Genick als Kragenknopf benutzen, sich hinten an die
Puffer der Eisenbahn aussetzen, um Geld zu sparen,
bis der Conducteur herumkommtz seine Uhr Nachis
stehen lassen, um sie nicht abzunutzem die i oder
i ohne Punkt oder Strich lassen, um Tinte zu
sparen, das Grab seiner Mutter bebauen des
Kornes halber und dann trotz alledem noch ein
Gentleman bleiben im Vergleiche zu dem, der nicht
rechtzeitig auf die Zeitung abonnirt oder der eine
Zeitung zwei, drei Monate« regelmäßig annimmt und,
wenn es dann zur Zahlung kommt, sie einfach mit
dem Benieiken zuiticksendeu »Verweigert!«

� Dem Beispiel des Bankiersohiies Mumm
von Schrvarzenfteiii in Frankfurt a. M» der aus
Furcht vor dein Ausgange der Absolutorialprlv
sung Selbstmord beging, ist nun der 16jährige
Sohn des bekannten Basfisten der Franksurter
Oper, Paul Greif, gefolgt. Der junge Grees
hat sich erschosseii, weil er beim Jahresschluß nicht

vorriickte 
gsilde Ziele.

Novelle von Jenny piarsorvstim
 Fortseßung.!tNactidruck verboten.!

Melanie�s Nerven befanden sich infolge der statt-
gehabt-n Ereignisse in einer an diesem Mädchen

ganz ungewohnten Aufregung. Sonst nimmer hätte
sie erschrecken können beim Anblick der lieblichsten
Erscheinung, die da über die Schwelle trat und die
keine andere war, als diejenige, welche, ohne daß
sie selbst es wußte, das Schicksal dazu ausersehen
hatte, umgestaltend in ihr Leben einzugreifen.

Erna aber und die sie begleitende Frau Merling
hatten Melanie�s momentanes Erschrecken gar nicht
wahrgenommen. Schnell faßte sie sich und begrüßte
die beiden Damen mit ihrer gewohnten Slleßenßmürbigleit.

Man plauderte von allerhand; bald kam auch
die Unterhaltung auf den gestrigen Ball, uiidErna
erzählte, daß es ihr erster Ball gewesen sei, daß
sie noch nie zuvor eine derartigeGesellfchaft besucht habe.

»Das wundert mich«, entgegnete Melanie,
»denn ich bemerkte, daß Sie überhaupt gut tanzen
und ganz besonders graziös walzen.« ·

,,O, das verdanke ich James Carew»«, sagte
Erna sichtlich erfreut; »ein· junger Mann, der in
unserm Hause in St. Francisco lebte�, erklärte sie
auf Melanie? fragenden Blick. »Er war Gold-
gräber, doch verstand &#39;er besser zu tanzen, als· Gold
zu graben." «

Sie lebten _ in Karlifornien?«
»Ja, in St. Franciskm Mama hatte dort ein

Boaidingshaus, und James wohnte bei uns.·«
Die Thlir zum Nebenzimmer that sieh auf.

Herr von Hulden trat ein, allein vergebens suchten
Melanie! Augen nach dem Geliebten.

,,Baron Nölten läßt sich entschuldigen«, erwi-
derte er ihr auf ihre stumme Frage, ,,doih wird er
zu Mittag bei uns speisen.«&#39;

Darauf nahm er neben Erna Maß, und will!:
rend die beiden andern Damen miteinander plaus
derten, ließ er sich von jener ein wenig von ihrem
frtiheren Leben erzählen.



»Ihr Vater war einer meiner besten Freunde«,
begann er das Gesprächz ·

»O, ich weißt« fiel Erna ihm lebhaft ins Wort.
»Frau Merling sagte mir, daß Sie immer mit

Be as h "hüten. Der sent«
Papa! Ach, ich hatte ihn sa innig lieb, obwohl
ichgae oft, wenn er mich-unterrichtete, recht unartig war.«

»So erinnee Sie sieh Jhres Vaters?« fragte
Herr von Halden.

»Gewiß, irh war ja bereits dreizehn Jahre alt,
als er uns verließ; ieh zähle fegt erft fiehgehu.
Wenn er zu Haus war, unterrichtete er mich stets

last, � oberer war sehr, sehr viel fort", seßte sie
seufzend hinzu. �Mama. meinte immer, er könne
keine drei Tage. ruhig an einem Orte bleiben; er
hätte Zigeuner werden müssen«

»Wo lebten Sie denn meist» fragte Herr von
Hulden läüelnb.

�Gigentliö überall und nirgends, zuletzt in San
Francisrm Der arme Papa hat ja immer Unglück.
Wenn er wirlliå einmal etwas verdiente, konnte
man am: fein, bei er in der nächsten Zeit das
Doppelte verlor. Jeh weiß nicht, was schließlich aus
uns geworden wäre, wenn Mama nicht das Baar-
dingshaus gehabt hätte; aber Papa meinte, er länne
es gar nicht mit ansehen, wie die arme Masern sieh
abrnühen und arbeiten müsse; und er verließ uns
wieder. Bald darauf schrieb er, daß er ein Stück
Land gekauft habe und Oel daraus ziehe; das war
fein lehter Brief, seitdem hörten wie nichts mehr
von ihm, bis Zorn, sein Begleiter zu uns zurück:
kehrte und uns die traurige Kunde von seinen-
Tode brachte. Jfidianer hatten ihn getödtet«

Crna schwieg. Thränen traten ihr in die Augen.
»Armes Kind» sprach Herr von Halden, indem

er wie trssktnd seine Hand auf die ihre legte.
»Da wurde meine arme Mama sehr krank«,

fuhr sie nach einer Pause fort. �Rummmer unb
Sorge hatten ihr die legten Kräfte genommen.
Unser Boardinghaus wurde täglich leerer. Jih weiß
nicht, was aus uns geworden wäre, wenn sich nicht�

ein Freund, Mr. Blum, unfer angenommen hätte.
�H! Musen ihr End« nahe I�lte, hat fie in, aus-
findig zu machen, ob Frau Merling noch lebte; in
Papas Gelernte liege ein an fie gerichteter Brief.
Dr. Blut brachte anch Frau Meeting�! Adresse
bald in Erfahrung, aber, noch ehe Manea den Brief
an sie abfchirken konnte, ward sie so krank �«

Hier vermochte Erna vor Schlemmen nicht weiter-
zureden, und Frau Merling, des Mädchens Hand zärtlich
in die ihre nehmend, vellendete statt ihres Schtihlingw

»Die Arme starb, und Erna stand allein in
San Franciscm Mr. Blunt war unverheirathet
und noch zu jung, um sie in fein Haus nehmen zu
können; und da er auch nicht wußte, wem er sie
dort hätte anvertrauen können, faßte er den sehr
vernünftigen Entschluß, �e mir zu schicken. Die
beiden Briefe von Erna�s Eltern sandte er voraus;
doch durch einen Zufall oerzögerte sieh die Post und
sie. kamen erst mit demselben Dampfe» der Erna
nach Deutschland brachte, so daß ich, in vömger
Unkenntniß ihrer Ankunft, sie nicht einmal erlag rten
konnte und sieh die Arme allein zu mir sinden mußte.
� Jch kann Jhnen aber gar nicht sagen, welch�
eine Freude es mir war, daß der gute Medolph
nach einer solchen Reihe von Jahren noch ein so
großes Vertrauen in mich gelegt hatte, sein Kind
unter meinen Schuß zu stellen. Jch habe seinen
nnd auch den Brief seiner Frau mitgebraeht, dami
Sie beide lesen können. Sie werden daraus ersehen
wir freunblich Rudolph sich auch Jheer erinnerte.«
Und sle zog ein großes Couvert aus der Tasche,
welches sie Herrn von Halden reichte. »Der Schluß
des Briefes veranlaßte mich, Erna zu dem Ball
mitzubringen und Sehnen mit dem Kinde ihres einstigen
Freundes eine angenehme Ueberraschung zu bereiten«

,,Welrh� unbewußte Jronie lag in diesen Worten!
Herr von Halden bat, die Briefe einstweilen be-

halten zu dürfen; alsdann wandte er sich wieder
zu Erna und bat dieselbe, sie durchs Haus und in
den Bildersaal führen zu dürfen. Erua folgte ihm
und betrachtete den in allen Räumen herrscheudeni

Geschmack und Lukas mit größtem Jnterresse.
Sehliesih gelangen sie in des Bildersaal, und als
sie sich einem Bilde näherten, mit welchem Herr
von Halden das junge Mädchen auf die Probe
Bellen wollte, that dieselbe plötzlich hastig ein paßt
Schritte vorwärts, blieb v« dem Porträt eines sehr
jungen Mannes mit feinen Zügen und einem un-
endlich gewinnenden Lächeln stehen und rief lebhaft:

,,Papa! Papa! � Das ift Papa in seinen
JugendjahrenN -

,,Allerdings! Rudolph zählte damals achtze
Jahre. Sollte er sah so wenig verändert haben,
daß sie ihn sogar aus diesem Bilde wiebererfennen?�

�D, Papa fah für fein Alter immer schr jung
aus«, entgegnete Eena eifrig. ,,Mama erschien
stets viel älter als er, � oiel älter!"

,,Wie heißt Jhre Mutter mit Vornamen?«
J u� ««, .

»Das« ich es dacht« murmelte Herr von Hal-
den halb unhiirbar vie sich hin.

Eencks thrätrenveesehleierter Blick haftete noch
immer auf dem Bilde ilyes Vaters.

»Er war so gut, so unausspreehlieh gut gegen
erpicht« hauehte sie mit behenden Lippen.

Da trat Melanie WIE�; sie zu trösten, und
Frau Meeling und Herr von Hsldrn gingen weiter.

�Saß hnb Frau Meeling an, nachdem beide
mehrere Minuten lang schweigend nebeneinander her-
geschritten waren, �es ift eine traurige Geschichttz
die sie erst verstehen werden, wenn �e die Briefe
gelesen haben. Es wäre besser gewesen, er hätte
Thekla Orloff niemals kennen gelernt. Von dem
Tode seines Vaters hat er, wie es scheint, auch nichts
erfahren. Apropos, wissen Sie etwas, wie der alte
Herr von Kortis über fein Vermögen bestimmt hat?
Jeh war damals so tief bekümmert über den plötz-
lichen Tod meines armen Mannes, daß ich niemals
über die Sache etwas gehört habe.«

Gvktldsltss folgt!
Berantwortllcher Redacteur Oslar Ovid.
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